
Mitteilungen der OÖOrdenskorrespondenz
(abgeschlossen eptember

VERLAUTIBARUNGE WEn S1C sıch den Gueriulla-Bewegungen
DES VATERS schlössen, dıe 1mM bewalifneten Kampf dıie

letzte und verzweılelte Lösung sahen.
Der aps 1n Kolumbiıien Über 2500 Menschenleben habe der Bur-

gerkrieg ıIn den VETSANSCHNCNH TEI Jahren
Dem lateinamerıkanıschen Kontinent gılt gefordert. Flucht In dıe heimtückischedıe Hoffnung des Papstes. Diıe Tel- Ideologıe des Materıalısmus, Flucht ın IIrO-hundert Mıllıonen Menschen, dıe N-
wärtig dort eben, sınd ZU Sanz überwıe- CN und Alkoholkonsum, Flucht In dıe SEe-

xualıtät se]len keıine LÖösung, uch WENN AT
genden eıl Katholıiken. Vom bıs Julı beıtslosigkeıt, IMU und Ungerechtigkeıt1986 besuchte aps Johannes Paul I1 KO-
umbiıen. Es Wäal 1es se1ne Reıise ach dazu verführten; dıe Botschaft Christi und

dıie Nächstenliebe selen der einzıge Weg,Lateinamerıiıka. die Herzen der Menschen und dıe
Pünktlıch WAaT dıe Maschıne des Papstes, Strukturen der Gesellschaft verändern.
den zahlreıiche Journalısten begleıiteten, Immer wıeder g1ng der aps während S@e1-
auf dem Flugplatz der Hauptstadt Bogota 11CS Aufenthalts In der Hauptstadt Bogota
gelandet, dessen Name 99. Dorado“ dıe auf den Begrılt der „Befreiung“ CM für cdıe
„goldene“ Vergangenheıt des Landes T1N- Kırche SEe1 Befreiung In erster Linıe Befre1-
ert ung VO  - der Sünde und VvVO moralısch
on In seiner ersten Ansprache fand der Schlechten, das 1mM Herzen der Menschen

wohne. Den führenden Schichten des Lan-aps deutliche orte Auf dıe Probleme
des Landes eingehend, dıe iıhm Ja nıcht VCI- des entwart das ıld einer A Ge-

sellschafit, In der ıne Zivilısatıon der Liebeborgenr geißelte dıe ungerechte
und der Arbeı herrsche, iıne /usammen-Verteilung der Güter, dıe Kapıtalflucht 1INSs

Ausland und dıie (Gewaltakte der verschie- arbeıt zwıschen Sud und Nord, zwıschen
den entwıckelten und den sıch entwıckeln-denen Rebellenbewegungen.
den Ländern; dıiese könnten nıcht dıe KO-

In eiıner Ansprache VOTI Priestern und heo- sten dafür tragen, dalß jene 1m Wohlstand
logıestudenten In der Kathedrale VO  = Bo- lebten Andererseıts dürften dıe Reıichen
gola verpiflichtete Johannes Paul IL dıe An- 1m an nıcht ihr Kapıtal, das In Oolum-
wesenden auft das Evangelıum, auf dıe ka- J1en selbst drıngend gebraucht werde, 1InNSs
tholısche Sozlallehre, die nıchts anderes Ausland schaffen
WO als Gerechtigkeıit, besonders für dıie DIe Verantwortlichen der „Lateinamerıka-Armen; den Klassenkampft als ıttel der nıschen Konferenz der Ordensleute“, Ver-
polıtıschen Auseinandersetzung lehnte der

trefer VO  . männlıchen und 310000
aps ausdrücklıch ab, da 11UT

Formen der Versklavung führe weıblichen Ordensleuten In SahlZ Lateın-
amerıka, eriınnerte der Heılıge ater
ihre Pflicht ZUT Zusammenarbeıt mıt denJugendliıche hatten sıch Abend

des 2. Besuchstags 1m Fußballstadıon der Bischöfen und mıt dem Lehramt; dıe Bı-
Viermillionenstadt Bogota versammelt, schöfe der lateinamerıkanıschen Bıischofi{s-

konferenz und dıe Bischöfe olumbıensden aps begrüßen; ıhnen rief Z
Se1 absurd, WECN In Kolumbien JjJunge Men- wıederum ermahnte ZUuUT Einigkeıit unter-

einander und gegenüber dem aps Sıeschen ıhre Altersgenossen kämpfien,
449



selen verantwortlich für (ASs Priester und Von Medellın AUS Wadl nıcht mehr weıt
UOrdensleute, für dıe Erzıehung der Jugend ach Armero, das 11UT och eın CI-

richtetes Betonkreuz und das JIurmkreuzund dıe Heranbildung tähıger Laılen. Die
Theologie der Befreiung Nannte Johannes der Kırche erinnern: 1m VETSANSCHNCNH NO-

vember ist ıne chlammflut ber dıePaul I1 „nützlıch und notwendig, WE S1e
sıich hne HUG mıt der Iradıtıon der Kır- hınweggegangen, verursacht durch den
che und ihrer Sozlallehre‘“‘ entwiıckle. Vulkanausbruch des Nevado de] Rui1z

Chıquinquira ist eın kleines Städtchen In Cartagena un: Barranquılla, dıe beıden
den Bergen, Iwa 120 Kılometer nördlıch Hafenstädte der atlantıschen Nordküste
der Hauptstadt gelegen, berühmt als Ma- Kolumbiens, dıe etzten Stationen
rienwallfahrtsort mıt seiner Kırche der des Heılıgen Vaters auf dem suüudamerıkanı-
„Madonna mıt dem Rosenkranz‘“‘, dıe
heuer ihr 400 Jubiläum felert Hıer dIi-

schen Subkontinent: das malerısche (CCarta-
SCHaA haben dıe Vereıinten Natıonen Ünz-

Hunderttausende den apst, indıanı- ıch Z „schützenswerten kulturellen
sche Landarbeıter zumelıst, dıe In der Um- Trbe der Menschheıit“ erklärt Hıer EN-
gebung den en bearbeıten, der früher ert 1L1UT och dıe Pracht der Paläste und
eiınmal iıhren Vorfahren gehörte. Mıt ihnen der Darocken Kırchen, ber uch dıe Haut-
elerte der aps dıe Messe;: ın seiner An- farbe vieler Eınwohner daran, WEIC [rag-sprache sprach VON ihrer Würde, ihrem würdıgem rsprung der Reichtum Cartage-ec auf eıgenen Grund und Boden 11das eınst entstammte rund Neger-
Am Abend des vierten Besuchstages Stan-

klaven Jährlıch sollen Jer In der Blütezeıt
des Sklavenhandels and gebracht W OT-den dem Papst dıe Anstrengungen der

Reıise INs Gesicht geschrieben: reı Städte
den se1In. Dem 18558 heiılıggesprochenen Je-
suıtenpater TO Claver, dessen Gebeine1m uüdwesten des Landes hatte besucht, ın eıner Kırche Cartagenas ruhen, dessenVO  — alı hatte ıhn der Hubschrauber ach Verdienst ist, sıch diıeser Sklaven ANSC-Iumaco pazıfıschen Ozean gebracht, NOMMEN haben, galt der Besuch desder dıe VOT sıeben Jahren In einer al- Heılıgen Vatersles zerstörenden Flutwelle heimgesucht

hat, ann nach Popayan, das VOT Tel Jah- DIe alte Sklavereı ahm der aps ZU An-
Hen einem Erdbeben ZU UOpfer gefallen laß, d ıne KG Form der Sklavereıist; überall sprach der Heılıge Vater den erinnern, dıe vielleicht och schlımmer SC 1Menschen TOS Z DeVvOor Abend 1Im als dıe alte „Dıie Sklavenhändler raubenStadıon VO  s alı mıt einıgen hunderttau- ıhren Opfern den Gebrauch der Freıheıt:send Menschen ıne Messe für dıe Famılıen
Kolumbiens elerte. Dennoch 1e ß

dıe Rauschgifthändler reıben ıhre UOpfer In
dıe Zerstörung ihrer Persönlichkeit als freiıesıch NIC| nehmen, sıch abends 1m Priester- Menschen!“‘ Im Namen Christı, der ZUsemıminar mıt 200 Kındern reitfen Leben in Freıiheıit aufgerufen habe, rief der
Heılıge ater se1ıne Zuhörer 7U amp RC-Medellın, dıe zweıtgrößte Stadt olum-

blens, iıst Tür ihre Orchideen berühmt: 1ler SCH dıe C Art VO  i Sklavereı auf; WAarTr
seın vorläufig etztes Wort Lateiıname-pragten ber uch 1m Jahr 1968 dıe lateın-

amerıkanıschen Bıschöfe das Wort VO  —_ der rıka, bevor sıch ber dıe Karıbık-Insel
anta Lucıa zurück 1NSs alte Europa begab„Option Tür dıe Armen‘‘. In Medellın

weıhte der aps Neu-Priester. In se1ıner (ALB NT. 86, 542)
Ansprache warnte S1E davor, sıch ın dıe Auftrag der KırchePolıtik einzumiıschen; die Aufgabe der KT
che gehe bDer den bloßen Eınsatz für aps Johannes Paul IL hat dıe phılıppini-
ziale Gerechtigkeit hNINnaus. schen Bıschöfe nachdrücklich darauf inge-
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wıiesen, da der Auftrag der Kırche nıcht Studıen würdıgen, dıe Inr, VOT allem auf 11-
polıtıscher der gesellschaftlıcher Art, SONMN- turgıschem Gebiet, eistet; nıcht MNUr ZZ U1
ern rehıg1ös-spiırıtueller atur Ist In Nutzen der Benediktiner-Konföderation,
einem Brief den Vorsıtzenden der Phılıp- dıie Jer iıhr internationales Bıldungszen-
pınıschen Bıschofskonferenz, Kardınal Rı- trum hat, sondern ZU Nutzen der SAadNZCI

katholiıschen Kırchecardo Vıdal, Erzbischof VOnNn GEDU, schreıbt
der apst, dıe Kırche Nl NIC. polıtı-
schen Stellungnahmen der ZUT Beteıilı- eT fühle ich das Bedürfnıis, dıe Arbei-

ten und Inıtıatıven ermutıgen, dıe Jer
Sung Parteıkonflikten aufgerufen betrieben werden. das Ergebnıis TuderlI1-

her Zusammenarbeıit und Iruc|  arer FEın-
heıt der Studıen VO  S Wiıssenschaftlern AUs$s

YrS re „ PapstI1ches Liıturgli- en Erdteılen, dıe dennoch ıhre unter-
SsCHhEes In SC 1G schiedliche Mentalıtät und Kultur OOT-

Be1l seinem Besuch ın Sant’Anselmo, dınıeren und harmoniısieren WISSenNn, ZU

Nutzen VO  > Aufrechterhaltung und Aufbauunı 1986, der aps
dieser Institution.

Ich bın SCIN auf den Aventin gekommen,
das benedıiktinıische Mönchtum se1ıne Ich en in diesem oment eın beson-

ers bedeutsames /usammentreffen VO  —entrale, seinen SI1ıtz 1mM en Roms hat
Wo ich mıt uch se1ın kann, den Ereignissen 1m en des Athenäums [)a-

mıt möchte ich auf das 25Jährıge JubiläumLehrern und Studenten des Athenäums,
das ach dem Hl nselm, dem ONC und der Gründung des Liturgischen Instituts

durch aps Johannes anspıelen,Kırchenlehrer, benannt ist, und mıt uch
Benediktinermönchen, dıe auf diesem Hu- dem meın Vorgänger selıgen Angedenkens

das Recht einräumte, sıch „Päpstliches In-ge]l In den Fußstapfen großen (Jrün-
ers sıch täglıch In der Suche ach ott stitut“ NENNCI, als Beweiıls des Vertrau-

(‚ quaertereE Deum“) üben, dıe das wesentlı- CNS, das ıhm schenken wolle, WIE uch
der Erwartungen, dıe für ıne spezılı-che Programm Lebens ist
sche Zusammenarbeıt In ständıger bstiım-

DIe tradıtionelle Verbindung Von Tdensie- INMUNg mıt den Weısungen und Programmen
ben und Studium g1bt dıesem Zentrum ıne des Heılıgen Stuhls mıiıt dieser Gründung
besondere Atmosphäre, dıe sowochl das Ge verband.
bet un das gemeınschaftlıche en be- Der Hauptzweck Instıtuts, das VOTgünstigt WI1e dıe Vertiefung In dıe heilıgen
Wıssenschaften. Begınn des I1 Vatıkanıschen Konzıls SC-

gründet wurde und sıch während seiner
Mıiıt großer Freude habe ich mıt uch dıe Durchführung konsolıdıerte, Ist. WIEe ıhr
Vesper ın der Form., W1e iıhr S1Ee Je- Wwıßt, eın Studıien- und Forschungszentrum
den Sonntag felert Und mıt großer Freude se1nN, das der Lıturgiereform des Konzıls
grüße ich Jjetzt den Abht und dıe Önchsge- ıne wıissenschaftlıche Grundlage gibt Das
meınschaft, den Rektor des Athenäums, Ist ein 1e]1 VO  — erstrangıger Bedeutung.
dıe Professoren und Studenten /u meıner Denn dıe Erneuerung der Liturgie hat
Freude gehört uch dıe Feststellung, daß „dem en der Kırche, Ja dem gesamten
1im Lehrkörper WIEe unter den Studenten relıgıösen Fühlen und Handeln WUMNSGTGT

viele Natıonen vertreten Sınd, viele Orden eıt ıne eıgene Note“ gegeben (Sacro-
Sanı concilium, Nr. 43)und Ortskırchen en, dıe TeT ZUSCECH

sınd, meınen sehr herzlichen ruß DIie lıturgische Erneuerung ZUT

Ich möchte uch dıe wertvolle täglıche AT- olge, da dıie Feıler des Gottesdienstes
beıit für dıe Förderung der theologischen sich tärker dem Wert eiıner verständıgeren
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un aktıveren Beteıulhgung des SaNzZCH (JoOt- ohl den Zustrom un wertvoller
tesvolkes öffnete. Das führte dem Kräfte dıesem Zentrum WIE uch einen
schlıeßenden Bedürfnıs, De1l den hlıturg1l- breıiteren un: entscheıdenderen Einfluß
schen Felern dıe der Priester un: der aut dıe Kırchen der SAaNZCH Welt
Gläubigen klarer präzıisiıeren, damıt In
Erfüllung der eigenen Aufgabe jeder alles DIe Pilicht ZU Gottesdienst bleıbt ber
und 1L1UT das G, Wds>s In seiıne Z/uständıigkeıt zunächst MEn Kennzeıchen, Söhne des
a daß schon In der Ordnung der Hl Benedikt. Denn iıhr onn AUuSs ıhrer
Feıjer deutlich wird, daß dıe Kırche sıch AdUus hochherzıgen und getreuen Verwirklıchung
verschıiedenen Amtern un:! Dıensten bıldet Anstöße für das en monastıschen
(vgl Institutio generalis Missaltıs Romanl, Gemeinschaften un! ıhre Ausstrahlung auftf
NrT. 58) dıe chrıstliıche Gemeınnschaft schöpfen.

Muß CT ın (jott verborgenes Leben N1IC.
Man fühlte außerdem das Bedür{nıs, den Sanz ach dem odell des lıturgischen Le-
Rıten bel iıhrer zeremonıellen Entfaltung bens der Kırche geformt se1n, WI1Ie dıe
mehr Schönheıt geben. |DITS Zeremonilien Konstitution Sacrosanctum concılium be-
sınd, mıt der nötıgen Sorgfalt und inneren schreıbt „zugleıch göttlıch un mensch-
Teilnahme vollzogen, WIe dıe Erfahrung lıch, sıchtbar un! mıt unsıchtbaren (Jütern
lehrt, der Weg, den Reichtum der göttlı- ausgestatiel, voll Eıfer der Tätıgkeıt hinge-
hen Geheimnisse offenbaren und den geben und doch fre1 Tfür dıe Beschauung, INn
gut vorbereıteten Seelen Iruc  arer miıtzu- der Welt ZUSCRCH und doch unterwegs“
teılen. (Nr. 2)?

Im Rahmen Instıtutionsarbeit annDiIe Verwirklıchung dieser Aufgaben, lhıebe
Brüder, omMm uch Z dıe Inr als Söhne ich Ten L1UT den Nutzen und dıe Bedeutung
des hl. Benedikt VO  —_ CGiründer das der Ausbildung VO  — theologıschen un! p -
Gebot erhalten habt „nıh1 operI1 Del storal-hıturgischen xperten unterstre1-
praeponatur” „Dem Gottesdienst werde chen, dıie In der Lage sınd, den Diözesen
nıchts vorgezogen“ (Reg Ben 43,3) un Sanz allgemeın allen chrıstliıchen (Gre-
Dıiese lapıdare Vorschrift wurde 1MmM auf meılinschaften mıt Rat und Jat helfen.
der VEISANSCHECH Jahrhunderte verschleden Aber uch VO  S qualifizıerten Lehrern In
interpretiert und 1NSs Leben umgesetztT, ber der lıturgischen Bıldung des Klerus, der (Dr-
S1e hat siıcher 1e] ZUI Gestaltung des chrıst- densmänner und -Irauen, überhaupt aller
lıchen Kuropa beigetragen. Zuletzt hat dıe Chrısten, dıe den Wunsch aben, ıhre Ver-
Restauratıion des benediktinischen Mönch- tiefung In das hlıturgische eDEN, „dıe
tums ın Gründungen WIEe Solesmes und Quelle und den Höhepunkt“ des SAaNZCH
Beuron das Zeichen einer besonderen Auf- kırchlichen LPebENS, reifen lassen.
merksamkeıt für dıe Liturgie
Diıiese atsache ist heute als Ausgangspunkt Eıne Aufgabe, dıe unter diesem Gesichts-

pun ine weıtere Forschung un WISSeN-dessen anerkannt, WasSs ann dıe lıturgısche
ewegung unNnseTrTer eıt genannt wurde. schaftlıche rbeıt verlangt, ist das, Was

I11d)  - dıe „Inkulturation“ der Liturglie 11 11-
Im übrıgen kann diese Vorschrift der ege NCN könnte, Iso dıe Aktualısıerung, dıe
dıe anderen Chriıisten nıcht gleichgültig las- dıe natıonalen ıschofskonferenzen In Ge-
SCH, dıe VO Glauben belehrt sınd, 1mM (Gjot- meılnschaft mıt dem Heılıgen Stuhl den g -
tesdienst den höchsten Gipfel er mensch- eıgnetsten Weısen und Formen, den O-
lıchen Tätıigkeıt sehen. Daher hat das In- iıschen ultZ Ausdruck bringen, der
stitut mıt ec| se1ıne Pforten uch Profes- seinem Wesen ach immer und überall der

und Studenten, dıe keıne Benedikti- gleiche ist, geben können, ın Übereinstim-
NC sınd, geöffnet. Damıt begünstigte INUNg mıt dem, Was dUus den relıg1ösen Ira-
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dıtıonen der verschıiedenen Völker und Kul- Kırchenlehrer Anselm VO  — osta, Erzbıi-
uren als WEeTTIVO übernommen werden SC VO  —_ Canterbury, se1 Tür uch eute
kann. Lehrer und Vorbilder diıeser Me- noch mehr als Je eın Lehrer des geistlıchen

Lebens, VOT allem In dem brennendender astora Ssınd dıe Heılıgen Kyrıl!
und Method, VO  — denen ich In der ENZY- Uurs ach der Beschauung Gottes und
klıka S/avorum Apostoli gesprochen habe dem Wunsch, In „demütiger Weısheıit“, WI1e

Auch der Öökumeniısche Austausch annn ZUT
dıe unaussprechlıchen Abgründe

se1nes Geheimmnisses der Güte und SchOn-Bereicherung des lıturgischen Erbes Mlz=
ıch sSeIN. In diıesem Hınblick möchte ich heıt erforschen.

miıch darauf beschränken, dıe Wichtig- Der Hl nselm 1st uch heute och eın
keıt eInes lebendigen un Iruchtbaren Kon- Meıiıster der theologischen Methode, Iso

zwıschen der westeuropälschen lıtur- des echten nd nuchternen Gebrauchs der
gischen Tradıtion, dıe mehr den Aspekt der Vernunft, durch den S1e, ausgehend VO  =
Gemeıilnde un der Teilnahme Gottes- den Grundsätzen des Glaubens und den
dıenst unterstreıicht. und der Östlıchen, dıe Gegebenheiten der Uffenbarung, azu De1-
empfänglıcher für dıe mystischen und ragt, diese durch geeıgnete Argumente der
kralen Aspekte ist, Del Wahrung der e1ge- Konvenlenz erklären und In ıhrer UuUNCTI-
1910 Identıität, erinnern. schöpflichen Verständlichkeit ergrun-

den SO ist uch das 1el verstehen, dasIch vertiraue darauf, dalß dieses lıturgische
NSULUu mıt immer größerer Vıtaliıtät seinen

sıich In seinem berühmten „Proslogion“
Jenst der Kırche weıterführt und mıt vOTSCHNOMMECN hatte „Utrum probarı POS-

sıt 1d, quod de Deo credıtur el praedicatur“der Feler se1INes 25Jähriıgen Jubiläums
einen Aufschwung nımmt, In voller („ob bewlesen werden kann Was VO  i ott

geglaubt und gepredigt wırd"). Es gehtIreue ZUI lıturgiıschen Tradıtion und Z

authentischen Geiıist der VO I1 Vatıkanıi-
nıcht darum, dıe Wahrheiten des Glaubens
auf dıe TeENzZen der Vernünftigkeit be-schen Konzıl bewiırkten Reform schränken, enn damıt würden S1e zerstort.

Eın Wort möchte ich uch einem anderen Es geht vielmehr darum, sıch mıttels der
Jetz bevorstehenden Fre1ignis VorbenNalten Vernunftt VO  S dıiıesen Wahrheıten erleuchten
em Jubıiläum der Gründung des Athe- und führen lassen, iıhre Bedeutung und
naums. Wıe das Liturgische Instıtut VOI- ihren Einfluß auf das Onkrete Leben 1Ns
dankt uch MS UnıLiversıtät ıhr Daseın TC) tellen Wenn S1e handelt, bestä-
einem apst, dem unvergeßlichen tıgt dıe Vernunift, uch WENN S1e In ıhren
LeO AUL., der S1Ce als kulturelles und SPIr- türlıchen TeNzZen bleibt, mehr als Je sıch
uelles Zentrum der SAaNZCH Benedıiktiner- selbst un: damıt dıe Würde des Menschen.
Konföderatıon gründete. ahe beım Stuhl DDer Benediktimsche Lehrer greift dendes Petrus mMu. S1e sıch uch heute dieser
un  10MN voll bewulst se1n, dıe mehr ıne Aphorısmus des Augustinus wıeder auf

95  re ut intellıgam“ („Ich glaube, damıt
Verantwortung edeutfe als eınen uhm ich verstehe“), der schon dıe GrundlageBe!]l dieser Aufgabe verdient S1e sıcher dıe der SanzZcCh theologıschen Trbeıt der ater
moralısche und materiıielle Unterstützung WAäl, un: machte ıh auf (CUE Art wıeder le-
der SaNzZCh benedıiktinıschen Famılıe, enn
S1Ee hat den ‚WEC. iıhr dıenen und S1e bendig, iındem das Verständnıs des lau-

ens UrC| dıe Hılfsmuittel der Dıialektik
würdıg 1mM Gesamt der Kırche, ber uch
der Gesellschaft und Kultur repräsentie- und Metaphysık vervollkommnete. So le1-

tefe dıe der spekulatıven und scholastı-
ICH schen Theologie eıgene Methode eIn, dıe In
Der hl Schutzpatron, dem dıe el und der Folgezeıt bıs ın UNSCEIeE Jage SOVIe| Er-
das Athenäum anvertraut SIınd, der grobe folg
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Der hl Anselm erinnert alle , ber beson- Z/uerst, diese Begegnung iiındet In der WOo-
ers die, dıe WIE Inr als Lehrer und Studen- che VOT Pfingsten das dıe Krönung
ten,; ihre Verstandeskräfte dem Studıum des Ustergeheimnisses darstellt: der He!1-
der Theologıe wıdmen, daran, daß dıe Er- lıge (ielst kommt, das vO  —; Chrıstus In
kenntnis der göttlıchen Geheimnisse nıcht seInem Erdenleben vollbrachte Werk

sehr VO menschlıchen Geilst vollenden ach der Ruückkehr des mensch-
wiırd, sondern vielmehr eın Geschenk ist, gewordenen Wortes ZU Vater wırd der
das ott den Demütigen und den Glauben- Heılıge Geist, der VO Vater und VvVO
den macht Sohn ausgeht und der das Leben o1Dt,

uns gesandt, Uuls heılıgen. DasIch hoffe, daß uch ıhr, In den Fußstapfen Ihema Arbeıten ber dıe Formungdieses berühmten un heilıgen Lehrers des der Ordensfrauen des apostolıschen Le-chrıistlıchen Denkens, den Menschen I1SC- ens ZUuU Gebet ste übrigens iın vollem
BeNT. eıt dieses Empfinden für dıe göttlı- KEınklang mıt dieser eıt des Kırchen-hen Wırklichkeiten geben könnt und den Jahres.Wunsch, S1e mıttels eıner VO Glauben CI -
leuchteten Erkenntnis durchdringen. So möchte ich uch unbedingt dieserWenn uch wahr ist, daß schon dıe Mal TIThemenwahl beglückwünschen und IIMU-lıche Vernunft etiwas VO  = der Exıstenz Got tıge uch zugleıch, S1IEe vertiefen, daß
tes erkennen kann, bleıbt doch immer dıe Miıtglieder Institute immer voll-wahr, daß dıe authentische Erfahrung Se1- kommener daraus leben Denn das (iJebet
He unaussprechlichen Geheimnisses uns ist Ja der große geistliche Akt, der auf fun-
NUur durch das gläubige Hören auftf seıIn Wort
möglıch ist, da WIT 1Ur 1Im Glauben

damentale Weılse der Abhängigkeit der
Seele gegenüber der schöpferischen Vorse-hne TENZen ıne volle Erkenntnis der hung, gegenüber dem Herrn, der UuNls erlöstgöttlıchen Wiırklichkeit besitzen können. hat, Ausdruck verle1ı WIT leben iImmer-
fort VO  — seıner Gnade Das christliche Le-Miıt diıesen Gedanken und Hoffnungen rufe

ich über uch mıt der Fürbitte des AN- ben, das Ordensleben ist e1in eben: das
selm den Überfluß der Gaben des heılı- INan ın der Danksagung, In der inständıgen
SCH Geilstes herab und erteıle uch allen Bıtte und in der grundsätzlichen Bereıiıt-

schaft und Verfügbarkeit der Seele VO  ;VO  — Herzen meınen Segen (L’Osservatore
Romano 128 Zl 6.86) Gott empflängt.

Und INan annn ebenso r daß das
An dıe Generaloberinnen christliche Gebet Teıiılhabe Gebet T-

st1 ist DIe Evangelien tellen uls Jesus alsAm Maı 1986 sprach der Papst ZUT einen Menschen des Gebets VOIL.  P als voll-Vollversammlung der internationalen
Unıion der Generaloberinnen: kommenes Vorbiıld für den Dıalog mıiıt

Gott eın Wort UunNs, WdsSs das Gebet
Es 1st für miıch Immer wıeder iıne Freude, Ist, un se1ın Leben verweılst Uulls darauf,
dıe Delegierten der Generaloberinnen der WIE diese Sohn-Vater-Beziehung verwirk-

1C und gelebt werden annn Christus IstOrdensfrauen AdUus der BaANZCN Welt tref-
en ihnen dıe 1eie Anerkennung der nämlıch zuerst der Gottesmann, der (Jott

offenbart und verherrlicht, als eingebore-Kırche Tür das evangelısche Zeugn1s ZZU8
Ausdruck bringen, das S1Ce durch ihr Le- Her Sohn ganz der Verwirklichung des WeT-

kes se1INeESs Vaters hingegeben.ben und iıhre Miıtarbeit Reıich Christiı
ihren Schwestern geben In der heutigen Das /weıte Vatıkanische Konzıl hat VO
Begegnung ber sehe ich einen doppelten Vorrang des geistlıchen Lebens für dıie C -Umstand, der das Interesse ihr ste1gert. weıhten Seelen gesprochen, als
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wünschte, daß dıe Urdensfrauen, dıe sıch pflichteten Lebens, das iıhre ireudige Hın-
In der Nachfolge Christ „auf dıe evangelı- gabe fördert, und persönlıcher Dıszıplın
schen ate verpflichten, VOT allem Gott, finden, dıe ihnen das Hören auf dıe Stimme
der uns gelıebt hat (vgl Joh 4,10), des inneren Meisters erlaubt Durch iıhr e1-
suchen und lhıeben und sıch in en Lebens- N fortschreitendes Interesse, UG die
umständen bemühen, eın mıt Chrıistus VOCI- Aufinahme iıhrer Gefährtinnen In ıne brü-
borgenes Leben (vgl O4555)) führen. derliche Gemeinschaft, dıe auft der 10
Darauf 1e dıie Nächstenhebe ZU Heıl seıtigen Verzeihung der Schwächen grun-
der Welt und Z Aufbau der Kırche“ (Per- det. werden sıch dıe Jungen Schwestern
fectae Carıtalis, NT. 6) ach und ach dıe Sıchtweisen und Gesetz-
Eın oberflächlicher Blıck ne1gt manchmal mäßıigkeiten eiInes apostolıschen Lebens

eigen machen, das entsprechend dem Je be-dazu, Kontemplatıon und Aktıon gegene1n-
ander stellen, als handelte sich sonderen Geist Instıtute verwirklicht

WIrd.WEeIl verschıedene Berufungen, VO  > denen
dıe ıne dıe andere ausschlıeße. DiIe Das persönliche Gebet der ÖOÖrdensfrauen
Bezugnahme auf das E vangelıum zeıgt 1MmM findet seınen Ausdruck 1mM Hören und INn
Gegenteıl, dalß Chrıstus, obgleıc sıch der Betrachtung des Wortes Gottes, In der
SanzZ der enge wıdmet, dıe iıhn SUC. IN- VOoON den Sakramenten vermuittellten Ver-
dem ihre Krankheıten Cı ihre Gebre- bundenheit mıt dem göttlıchen Leben ich
hen lındert, hne eıt och Muühe denke besonders dıe Eucharistie und
scheuen, uch viele Stunden abgeschie- uch das Sakrament der Wıederversöh-
denen (Orten verbringt, sıch dem (Ge- NUNe 1m stillen Gebet, ın dem ständıgenbet hıngıbt. Verlangen, oft un: seinen Wıllen In den
Es ist in der heutigen eıt ermutigend fest- Geschehnissen und In den Personen

henzustellen, dalß cdıe Jugend den Inn des Ge-
bets wıederentdeckt und seıne Notwendi1g- Eınen besonderen Ausdruck und eınen An-
keıt einsieht. Wenn das (Gebet eın grundle- reiz wırd uch 1mM gemeınschaftlıchengendes E lement des SaAaNZCH chrıistliıchen Le- Gebet iinden FEıne Ordensgemeinschaft,ens ist, Ist für dıe Ordensleute ine dıe betet, stellt einen Ort dar, sıch wahr-
bevorzugte Bekundung ıhrer Vereinigung haftıg dıe Verheißung Chrıstı erfüllt ‚„ WOmıt (Jott und ihrer hochherzigen Hıngabe wWel der Trel In meınem Namen VEeISan-

seınen Dienst Es ist, WI1IE WIT sehr ohl melt sınd, da bın ich mıtten unter ıhnen“
wIssen, uch eın schwıieriger Akt, eın muh- (Mt Seıit dem Konzıl haben alle S

und manchmal harter Weg, INan Instıtute beachtlıche und lobenswerte Be-
demütıg indem INa mıt (jottes na mühungen ZUT Anwendung der Liıturglere-voranzukommen versucht WIEe eın Schüler, Torm unternommen Euer Eınsatz und der
der dıe ugen auf seinen Herrn gehefte der Ausbilderinnen, dıe Qualıität des 11-
hat uch VO Beıspıel der geistlıchen turgıschen Lebens In Kkommunıiıtäten
Lehrer Unterstützung erfährt verbessern, ]lefern eın Element ersten

Ranges zugunsten des Gebets CAWE-
Dıie Urdensgemeinschaften mussen er stern
echte Schulen des ebets se1n, dıe dıe NECI-

lälslıchen Voraussetzungen AT bieten, Eın olches persönlıches un gemeıinschaft-
mıt dem Herrn ın Verbindung kommen. lıches Gebet wırd notwendigerwelse eın
Die Kandıdatınnen, dıe sıch in Or- apostolısches seIN. Das apostolısche
densfamıilien vorstellen, mussen dort ıne edeute NMIC ıne bloße Gleichset-
Atmosphäre der inneren ammlung, der ZUN® VO  i Arbeıt un |DITS Arbeıt
Stılle, des eıiınfachen und der IMU VCI- wırd 11UT1 ann JA Gebet, WE dıe Per-
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SON, die S1e durchführt, fertigbringt, S1e raltıg festgelegte un ausreichend Jange tag-
regelmäßıg unterbrechen, sıch für lıche un wöchentliche Zeıten haben MUS-
das Gebet freı machen, dıe Arbeıt SCIHI DiIiese Gebetszeıiten werden zugleı1c|
und dıe apostolıschen Arbeıten In Verbun- 1ne wertvolle Gelegenheit darstellen, De]l
denheit mıt Gott, für Gott, In seinem den Schwestern dıe orge dıe ständıge
Dıenst, In der BAaNZCH Verfügbarkeit füur SEe1- Erneuerung ihrer Hıngabe den Herrn
18148! Heılsplan leben und 1m Gebet selbst wachzuhalten für dıe Verwirkliıchung ihrer
orge tragen für dıie Seelen. kırchlichen Sendung In lhıebender und hoch-

herziger Ireue ıhrer Berufung und den
DIe Ordensweihe selbst 1st ıne Art tiefer Lehren des Lehramtes der Kırche
Teilhabe der Heılssendung Christ1. Ihr

Der Heılıge Geıist, dıe (Jabe ottes, stärkeerinnert uch das hohepriesterliche Ge-
bet esu ‚ Vater WIEe du miıch In dıe in uch diese Bereıtschaft ZUT Hıngabe.
Welt gesandt hast, habe uch ich S1e In Und dıe Jungfrau Marıa, dıe dıe Apostel In
dıe Welt gesandt Und ich heilige mıch für den Abendmahlssaal begleitete, S1e 1m
S1e, amı uch S1e In der Wahrheıit geheılıgt auft den Heılıgen Geilst warteten, Se1
sınd““ Joh 17,18—19). Diıiese(l bedeutet uer ständıges Vorbild und MS Hılfe
Heılıgung, opferbereıte geistlıche Hıngabe, Darum bıtte ich für eUCH, für jede
völlıge Verfügbarkeit für den Wıllen des Va- Schwestern, besonders Tür jene, dıe VO  =

ters, damıt durch dieses Ganzopfer das ebrechen un Krankheıt befallen sınd,
Heıl aller Menschen erreıcht wırd. Ebenso und ich uch VON SAaNZCIN Herzen.
bleten sıch dıe geweıhten Seelen 1mM Gebet
und 1m Apostolat Chrıstus für den Onl-
chrıtt der mI1issiıonarischen Arbeıt d de- An dıe Ordensobern Brasılıiens
ON 1e] dıe Zustimmung ZU Glauben un Vor eiıner unzureichenden Ausbiıldung Jun-dıe Umkehr ist SCI Ordensleute In kleinen Basısgemein-
Zur eıt freue ich miıch feststellen kön- schaften hat aps Johannes Paul ITI

eiıner Botschaft dıe Konferenz der (i-NCN, dalß UTe Instıtute bemüuüht sınd, für die
Armen dazuseın, In denen S1e Chrıstus CI-

densleute In Brasıliıen gewarnt In
kennen. Aber Christus 1mM Armen CI -

seinem Schreiben dıe CRB, dıe DIS ZU
Julı 1986 ın SA0 Paulo ihre General-kennen, mu INa  —_ ıhm zuerst 1Im Gebet Dbe- versammlung abhıielt, forderte der apst,SCENCNH und ıh kennenlernen: der tätıge den Jungen Ordensleuten In Brasılıen ıneEıinsatz für den Herrn darf I1 nıemals den

VEISCSSCH lassen, der der Herr des Iuns ANSCMECSSCHNEC un vollständige Ausbıldung
ın voller Übereinstimmung mıt dem kırchli-bleıbt, der ıhm durch den Heılıgen Geist

seın zuverlässıges fIruchtbares Ergebnis hen Lehramt zukommen lassen. Dıi1e
chenkt großen seelsorglichen Bedürfnisse und dıe

zahlreichen Ausnahmesituationen In Brası-
Der Codex des kanonıschen Rechts TLormu- lıen erforderten ıne aufmerksame AUS-

ahl der Priesteramtskandidaten. Eıne AauSs-hert das, In Auslegung der Lehren
des Konzıls, sehr treifend: „Das Apostolat reichende Ausbildung der Jungen Priester
er Ordensleute Desteht ıIn erster Lıinıe 1mM un Ordensleute könne NIC. In kleinen
Zeugnis ıhres geweilhten LEDENS, das S1e Gemeinschaften, sondern UTr ın den den

pädagogischen Ansprüchen der Kırche g-durch un uße pflegen mussen‘“‘
HC CUN 673) nügenden UOrdensgemeinschaften erfolgen.

Dıie Kırche Brasıliens benötige mehr als
In dem anstrengenden Rhythmus Jjede andere dynamıiısche Seelsorger, da
apostolıschen Eınsatzes wırd daher das PCI- Berufungen mangele. Der Papst warn
sönlıche und gemeınnschaftliche Gebet SOTS- davor, ın eiınen „Aktıvısmus“ verfallen,

456



der ZUu!Tr geistlıchen Leere und fIrühzeiıti- efision des Ordenslebens mıt den sıch dar-
SCI rmüdung führen könne. In Brasılıen AdUus ergebenden Folgexungen hinsıchtlich
leben rund 110 Mıllıonen Katholıken In der atur und Verbindlichkeit der Ordens-
dem größten lateinamerıikanischen and gelübde, auf dıe S1e hıiınwelsen. FKıne theo-
sınd über Ordensfrauen und rund logısche Studıe darüber könnte eventuell
TIOO Ordenspriester tätıg. Mehr als dıe uch 1m Bereıich WEn Vereinigung eut-
alfte der 300 Bıschöfe gehören einem Or- scher Ordensoberen werden.
den

Was Ihre Anfrage ber INnnn und Tragweıte
des Can 1037 CI angeht, ann ich nen

CT dem Schutz der © folgenden Bescheıid geben. Es ollten keıine

aps Johannes Paul Il hat den atan als Zweıfel darüber bestehen, daß gemäß der
Bestimmung dieses Canons der VOTSC-den bösen e1s bezeichnet, der „Nıcht dıe- schrıebene Rıtus, wodurch VOT der 1AaK0O-nen  - sondern „selber herrschen wiıll‘“. Be1l natsweıhe unverheiırateter Weıhebewerberder (GJeneralaudienz in der Aula aps „Öffentliıch VOI ott und der Kırche dıe /.Ö-Paul VI 22 lı 1986 unterstrich der

apst, da der OIZ des Satans, seın e1ge- lıbatsverpflichtung übernommen“ wiırd, für
Weıhekandıdaten, dıe In einem Ordensın-

165 CI errichten wollen, 1INSs Verder-
ben führe Eirneut WIEeS Johannes Paul I1 stıtut dıe ewıgen Gelübde abgelegt aben,

nıcht verhbindlich LSL. Die UOrdensprofeß aufdarauf hın, daß der Glaube (jott uch Lebenszeıt enthält Ja dıe Verpflichtung ZUTden Glauben die Exıistenz VOIl Engeln
einschlıeße ET brachte den Wunsch ZU Ehelosigkeıt (Zölıbat) und azu aufgrun:

der Tugend der Relıgion ZUT Wahrung voll-
Ausdruck, daß dıe nge alle Gläubigen In kommener Keuschheıt Wenn In einzelnen
der Ferlienzeıt mıt iıhrem besonderen Fällen diıeser 1tuUus uch Urdensmutglıe-Schutz begleiten mOögen un daß dıe Fe- ern mıt ewıgen (Gelübden auferlegt oder,rienzeıt nıcht 11UTI körperlıche, sondern
uch geistige rholung schenken mOöge

WIEe Sıe berichten, VO  — ihnen 1Ine ET-
der Gelübde verlangt wurde,(L’Osservatore Romano 173 86) geschah 1e6Ss NIC: 1m Sinne des zıtierten

Canons.

AUS DE  Z BEREICH Übrigens ist IO dıe Vorschrift des
Can 1037 nıcht dıe Gültigkeit der Dıako-DER BEHÖORDEN

DES APOSTOLISCHEN SIUHLES natsweıhe bedingt, W1e Sie anzunehmen
scheıinen, sondern deren Erlaubtheıit.

Kongregatıon füur dıe en und Can 599, der nen „überflüssıg“ CI-
Säakularınstitute scheint, hat hingegen seıne gute Berechti-

SuNg Es wırd darın der Onkrete egen-Auf S Anfifrage des Ersten Vorsitzenden
stan des Keuschheıitsgelübdes dUSSC-der VDO, Provınzıal Dr. Herbert

Schneılder OFM, hat 16. Juniı 1986 drückt und Wal ach seiınem zweıfachen
Aspekt der Ehelosıigkeıt (Zölıbat) und derder Präfekt der Kongregatıon für dıe (Or-

den un Säkularınstitute, ardına ean- vollkommenen geschlechtliıchen Enthalt-
samkeıt. Durch das Gelübde der Keusch-Jerome 10010710 O 9 olgende Antwort BC- heıt verpflichtet sıch das UOrdensmıtglıedgeben (Prot Nr. 12121/86): nıcht 1U ZUur „Ehelosigkeıt”, WIEe INan INan-

Es obhegt mIır noch, Ihr Schreiben VO cherorts uch In den Konstitutionen festzu-
März erwıdern. egen bestrebt WAäl, sondern uch ZUT ‚„ Wah-

TUn vollkommner Keuschheıit‘“.Ich eıle Ihre Ansıcht ber dıe Deson-
ere Bedeutung der ecclesiologıschen DI-

45 /



AUS DE  Z BEREICH DER zende der Vereinigung Deutscher ()rdens-
ORDENSOB  EINIGUN  EN oberen hat INn Düsseldorf ZU. Be-

such Papst Johannes aul IM Maı 1987 In
Stellungnahme der VD Z der Bundesrepublik folgende Erklärung Ver-
„Inıtıatıve UOrdensleute ULE dien Öffentlicht:
Fr]ıeden“

Be1l seinem Deutschlandbesuch 1mM Maı
Als Vertreter VO katholischen UOrdens- 1987 wırd aps Johannes Paul I1 WeIl (Or-
gemeınschaften, dıe größtenteıls Interna- densleute, Schwester Edıth Stein (OCarm
tonal äatıg sınd, deren Miıtgliıeder unter und Kupert ayer SJ selıgsprechen. Die
Menschen der verschıedensten Rassen Ordensleute sehen darın eın Zeıchen, daß
und Gesellschaftsordnungen leben und der aps dıe Bedeutung des Ordenslebens
arbeıten, sıecht dıe VDO Friıeden und in der Kırche und ebenso für dıe Gesell-
Friedenssicherung als Desonders IM- schaft sıcht
gende Aufgaben WWMSCHG Tage. Dabe!l
verstehen sıch dıe Orden VO  = ıhrem Auf- DiIie Orden besinnen sıch ın Deutschland

heute auf iıhren Stellenwert In der Kırcheirag her In besonderer Weıse verpilich-
VLEL, hıerfür einzutreten und 1€e6Ss durch und Gesellschaft SIıe begrüßen den Besuch

des Papstes un erwarten VO  —; ıhm uchihr ZeugnI1s WIE durch iıhr Engagement
gewaltlos vertreten ine Verstärkung der Erneuerungsbemü-

hungen der en In DeutschlandDie VD  S begrüßt daher dıe „Initiafive
Ordensleute für den TIeden“‘ und deren Das Ihema der etzten Miıtgliıederversamm-

lung der Vereinigung Deutscher Ordens-Engagement als Ine Weılse, 1ın dem
schwıerıgen Feld VO  — Gerechtigkeit und oberen VO unı 1986 ın Würzburg
Friıeden Wege erkunden, un heı1lßt mıt dem TIThema ‚Orden Zeıiıchen des
das Mıtwirken VO  — Ordensleuten iıhrer Glaubens und JTräger der Zuversicht“, stel-
Gemeininschaften ın dieser Inıtiatıve gut len gerade dıe beıden Ordensleute, dıe

VO aps selıggesprochen werden sollen,Sıe sıeht als eın Beıspıiel für eıiIn Enga-
gemeEeNtT ın Kırche und Öffentlichkeit, In beispielhafter Welse dar.
WIE Uuls durch uUNseTE Berufung aufge- Zeichen des Glaubens gegenüber [NCMN-
tragen ist Dies verlangt, daß dıe Aktıvı- schenverachtendem UÜbermenschen-Dün-
atfen der Inıtiatıve 1mM Rahmen der 1ES- kel eizten S1IE den CGlauben dıe Wüurde
galıtät und ausnahmslos gewaltireı g - des Menschen, dıe vVO  —_ ott hat
schehen. Dıie VDO betrachtet dıe „In-
ıt1atıve Ordensleute für den Frieden“ JTräger der Zuversicht gegenüber der Ver-
damıt nıcht als offizıelles remıium der nıchtung ıhres eigenen Lebens wurden S1e
VDO der eiINes der Orden, deren Miıt- Zeugen für den (Gewıinn Lebens

durch den Glauben ottglıeder sıch Jer engagleren. Es ist uch
nıcht Sache der VDO, sıch das VOTSC- So stellen dıese Ordensleute In iıhrer Per-legte Posıtionspapier als olches e1l- SOn iıne posıtıve Vergangenheitsbewälti-SCNH machen. Der Vorstand der VD  D gung und Ermutigung für dıe Zukunft dar.wırd gebeten, dıe Inıtiative un deren Es War sıcherlıich dıe Kraft ihrer In den (Or-Tätıgkeiten begleiten. densgelübden der Armut, des Gehorsams
Erklärung dier VD Z

und der Ehelosigkeit gegebenen Weıhe
Deutschlandbesuch des Gott, daß S1Ee mıt der Hıngabe ihres Lebens

zeıgten, WIE das großherzige Seinlassen derHaDS SS Güter diıeser Welt mehr den Ausblıick
Herbert Schneider, der Provinztial der ach MO ZU Kommen des Reıches ( yOf-

Kölner Franziskanerprovinz Un Vorsit- tes chenkt
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unge Menschen können sehen, daß diese Es ümfaßt dıie Kurse:
Art en ıne Ta ist, dıe zerstörerI1-
schen und lebensbedrohenden Kräfte dıe- Kursmodelle
SCH Welt dadurch überwinden, daß Jetzt Tage der LEBENSorientierung, da-

mıt Glauben besser gelıngen annschon auf eın Leben mıt ott gesetzt
wıiırd Das ber ist ıne Hoiffnung für dıe p - Tage der LAUBENSorientie-
SIl1Ve Gestaltung UNscICeT heutigen Lebens- [UNg, damıt Jesus Desser gelıngen

annverhältniısse.
Trbeıt mıt der Bıbel als /ugangOrdensleute VO  - jeher durch ihre 1nN- Jesus Chrıstus

CTE Freiheıit und ıhre Freude Jugendliche erleben Kartage und
der Förderung des Lebens zugewandt: Ostern.

des Glaubenslebens: In Gottesdienst, Reflexions- und Abschlußeinheit.
Gesprächen, Sakramenten, Beratung,
Lebenshiulfe, Missıon und Verkündigung; IL Ergänzende Angebote, dıe für alle

Teilnehmer verpfilichtend sSınddes Lebens des Volkes überhaupt: In Kul-
turarbeıt., Kındergärten, Krankenhäu- Eınführung In Pastorale Eıinzelge-

sprächsführung.SCIN, Unterricht und Erziehung, Erwach- Meditationskurs.senenbıldung, In Hınwendung den Sıe können1al Schwachen, Benachteıuligten und Be- 1m Verlauf der Weıterbildung besuchthınderten. werden, entweder In uUuNnseIem Instıitut
Viıeles en eute uch staatlıche und der Del anderen Instıtutionen;

der bereıts dus irüheren Ausbil-ere prıvate Eınrıchtungen übernommen,
oft als rbe der en dungsgängen der etzten Z Fe

Die Orden sınd welıterhın In vielen Bere1- nachgewiesen V»f6rden.
{I11 Eınübungs- und Reflexionszeitenhen der Gesellschaft tätıg. SIıe wollen sıch

dabe1l ber VOT em als (Gemeıninschaften Jeder Teilnehmer braucht 1mM Verlauf
der Weıterbildung ein ständıges Eın-erfahren, In denen sıch /usammenle-

ben EINECUETT. 1e$ nıcht 1U für sıch, SONMN- übungs- und Reflexionsfeld, In dem
ennn uch für ihre mwelt Junge Menschen In Lebens- und Glau-

benssituationen begleıtet und anschlıe-
en Reflexionszeıten.Instıtut der Orden

Das „Instıitut der en für mıssıoNarısche Vom Julı bıs ugust 198 / wırd In
Seelsorge und Spirıtualität“ bletet für 1987 Waldbreıtbach eın „Blockseminar für Ver-

antwortliche mıt Leitungsaufgaben In Or-
den Un Konventen‘‘ (dıe unmıiıttelbar VOT

In der ersten Februarwoche 1987 be- dıeser Aufgabe stehen der S1C 1LICUu über-
ginnt erneut das schon dreimal durchge- NOTMMNMECIN haben) durchgeführt.führte Projekt „Jugend und Spiritualität“.

Damlıt erweıtert das DERZielgruppe: UOrdensleute, dıe ıIn der kaırchlı-
hen Jugendarbeıt Besinnungstage und relı- DEN seıne Kurse für „ Verantwortliche mıt
g1Öse Wochenkurse leıten Leıtungsaufgaben“ eın Angebot.
1e1 Befähigung: Bısherige Kurse:

Jungen Menschen 1ne Antwort CI- Seminar S Im Verlauf VO Jahren
möglıchen auf dıe Fragen ach ıhrem Le- werden 1er l4tägıge Kurseinheiten
Dens- un Glaubens-Sınn; geboten. Der JIurnus ist angelegt, daß

SIE damıt gezlelter In ıhrer Lebens- und Erstteilnehmer jedes Jahr U eiınstel-
Glaubenssituation begleıten. SCH können.
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Gemeinschaftliche Entscheidungsfin- teilnımmt, verpflichtet sıch, dıe CNISpre-
dung AdUus dem Glauben: henden anderen 1er Einheıiten Del eiıner
Dieses Semiıinar ist für Leıtungsteams anderen Institution besuchen.
VON Orden un Konventen, dıe Tür wıch-

DIe Normalausbildung umfaßt insgesamttıge Entscheidungen In ihren Gemeın-
schaften prımär verantwortlich sınd Wochen mıt acht l4tägigen Kursehmhe!l-

ten, verteiılt auf Jen Jahre Vier der 14täg1-(Generalrat, Provinzrat, Konsult
Eınzelexerzitien. SCH Kurseimheiıten en Ine prıimär Spir1-

tuelle, dıe anderen eınen prıimär pastoralenAnmeldungen für beide Projekte sınd Akzent. Der Jurnus ist angelegt, dasgehend richten ST. Annemarie Kub-
rıch IBMV, Waldschmidtstraße 42a, 6000 Erstteilnehmer(-ınnen) Jjedes Jahr IICUu e1IN-

steigen können. Die Teilnahme Eınzel-Frankfurt Maın 1 (Telefon: 069
44 64 15). kursen ist nıcht möglıch!

„Einführung IN den pastoralen Dienst‘“ NAC  "TEN AUS DEN
(Normalausbildung). ORDENSVERBANDEN
UOrdensspezıfische Ausgestaltung der
1. Stufe der Bıldungsphase (von der Generalkapitel der Alex1iıaner-
Priesterweihe DIS AL pastoralen Abschluß- Brüder
prüfung). Die Alexı1aner-Brüder VO  z achen haben
Durch das Mıtwirken einıger Provınzıläle ist VO DIS Julı 1986 ihr Generalkapi-

möglıch geworden, Tür dıe „Einführung te] In Schilde, Belgıen, gehalten.
In den pastoralen Diıenst“ 210 198 /
Angebot verdoppeln. Es hatten sıch 1InN- Be1l diesem Kapıtel wurden gewählt Bru-

der OMI1NIC ZU Generaloberen,zwıschen iImmer mehr Interessenten gemel-
det als WIT annehmen können. Bruder Warren ZAU General- Assi-

Stenten, Bruder Kamıllus Bonn ZAUE (Ge-
Fuür dıe Jungen Ordenspriester, dıe 1987 mıt neralrat.
der Ausbildung gelten fol-
gende ermımine:;: Das Kapıtel untersuchte gründlıch ihre CI-

a) Spırıtuelle Kursemnheit: 23. März DIS neuerten Konstitutionen, welche dıe IV
bensweise und dıe Arbeiıit für alle Alexı1a-Aprıl 1987 1ın Ellwangen Jagst)

Pastorale Kurseimheit: ugust DIS ner-Brüder in der Welt ZUuU Inhalt haben
Das Kapıtel hat uch einen PastoralplanSeptember 1987 in Sasbach (nördl.

Schwarzwald). für dıe IL Kongregation und für jede
Be1l diıesem Alternativangebot sınd och Provınz ANSCHOMMCN.
einıge Plätze Irel. Eın Höhepunkt der Sıtzung WAarTr dıe etztlı-

che Annahme der Aussage über das Cha-Ieilnahmebedingungen:
An der Normalausbildung ann teilneh- rısma der Kongregation. Diese Aussage

drückt zusammenfassend das Wesen derINCNH, WeT 1mM Verlauf der 4Jährigen Ausbiıl- Berufung eines Alexıaner-Bruders aus Diedung
alle ler spırıtuellen Aussage lautet:
der alle Ten pastoralen Das Charisma der Alexianer LSt die VOTUUS-der alle 1er spırıtuellen und alle Jler sagende Un mutıige Antwort einer durchpastoralen Ausbildungseinheiten De- das Evangelium Jesu gepragten Glaubens-SUC gemeinschaft, die IM Gebet gegründet 1St

Wer 1L1UT den spırıtuellen der 11UT den Un sıch In einer einfachen Lebensweise
pastoralen Ausbildungseinheiten des IMS ausdrückt.
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Unsere Christusnachfolge LST ein zienst Ür Im Gesetzbuch ist den einzelnen BI1-
die Armen, Kranken Un Sterbenden, insbe- schofskonferenzen der Auftrag gegeben
sondere die Außenseiter Un Machtlosen. worden, In eıner el VOonNn Bestimmungen

ıhren eigenen Verhältnissen entsprechendUnser Chariısma ruft WUNLS Z Umkehr Un nähere Partıkularnormen erlassen. DIie-völligen Hingabe In der Fortsetzung der hei-
SC Gesetzesauftrag ist dıe eutsche Bı-lenden Un versöhnenden Sendung Jesu INn schofskonferenz auftf ihren Herbstvollver-der Zusammenarbeit mut anderen. sammlungen der TrTe 1984 und 1985 nach-

DIie Annahme der Aussage WarTr der Höhe- gekommen.
punkt eiInes ausgedehnten Verfahrens, das Auf der Herbst-Vollversammlung der Deut-schon mehr als 1er re 1Im Gang ıst schen ıschofskonferenz VO DIS
DIe Kongregatıon der Alexianer-Brüder ist September 1984 wurden olgende Partı-
eın relıg1öser en VO  = Brüdern, dıe sıch kularnormen beschlossen
der Gesundheıtsfürsorge gewıdmet haben
Er wurde In Belgien, den Nıederlanden Ausbildung für den ständigen Diakonat
und Deutschland dıe eıt der Pest- SOWILE Vergütung un Versorgung der
epıdemıe gegründet. 1984 1e dıie Kongre- Ständigen Diakone

gatıon dıe 650-Jahr-Feıier ihrer Gründung. (Zu 236 und 281 CIC)
IDIie Alex1aner-Brüder haben rdens-Pro- Dıiıe Vollversammlung der Deutschen BI1-
vinzen In Deutschland, Belgien, Irland, schofskonferenz bestätigt dıe VO Ständi-
England und In den Vereinigten Staaten SCH Rat der Deutschen Bıischofskonferenz

Januar 1979 beschlossene „Rahmen-VO  —_ Nordameriıka. SIıe betätigen sıch In
Missıonen ın Afrıka un! den Phılıppinen. ordnung für ständıge Dıakone In den Bıstü-

INeTN der Bundesrepublık Deutschland“
mıt WEeIl Anderungen:

BL  HOFSKONFERENZ a) In Nr. 31 wiıird nde angefügt:
„Junge Anwärter auf den Ständiıgen

Partıkularnormen der eunTt- 1akonat, dıe sıch ZUT Ehelosıigkeıt VeOI-
schen Bıschofskonferenz Z pflichten wollen, en während der
C TC Ausbildungszeıt weniıgstens TEeIN Jahre

Am Januar 1983 promulgierte aps JOo- lang In einem VO Dıözesanbıischof be-
stimmten Haus wohnen, WE derhannes Paul Il durch dıe apostolısche KOn- Dıiözesanbıischof N1IC! AdUus scchwerwIıe-stıtution „Ddacrae Disciplinae eges“” das

CUC kırchliche Gesetzbuch für dıe Lateımnti- genden Gründen anders bestimmt.“

sche Kırche un SseiIzte ZAUE AGIE ““ Nr. S 1 erhält olgende Fassung:
ventsonntag 1983 (27. November In ADer Ständıge Dıakon untersteht als
Kraft Kleriker dienstrechtliıch dem Dıözesan-

bıschof
Darın spricht der aps den Wunsch dus, DIie versorgungsrechtlıche tellung des
„daß dıe HEGCUE kanoniısche Gesetzgebung hauptberuflichen Ständıgen Dıakons

wırd wWw1e folgt geregelt: /Zur Sıcherungeinem wırksamen Instrument wird, mıt des-
SC  > sıch dıe Kırche selbst eNTISpre- der versorgungsrechtlichen Ansprüche
chend dem e1s des 11. Vatıkanıschen wırd eın besonderes Dıenstverhältnıis,
Konzıls vervollkommnen kann und sıch ın der Regel eın Angestelltenverhältnıs
mehr un: mehr als für dıe Erfüllung ıhres begründet. Er erhält eın ANSCINCSSCHNCS

Gehalt, beıl dem der Famılıenstand be-Heılsdienstes In dieser Welt gee1gnet CI1I-

weılst‘‘. rücksichtigt wırd DıIie Eıinzelheıten -
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gelt cdıe dıözesane Besoldungsordnung. sanbıschof, autorisıert und geschıeht
Der Ständıge Dıakon mıt Zavilberuf hat durch dıe Übertragung vVvO  = lıturgischen
für sıch und dıe Erfordernisse seiner Fa- Handlungen, Wortverkündigung und
mılıe AdUus den Eınkünften SOTSCNH, dıe Darlegung der katholischen Glaubens-

aufgrund seINeESs Zivilberufes bezieht und Sıttenlehre SOWIE durch dıe Darstel-
(c1281 S 3 CIC) Wer seinen Zivilberuf lung des lebendigen Glaubensvollzugs.
AdUus$s VOonN ıhm vertretenden (Gsründen
verlıert der hne Zustimmung des Der kırchliche Senderbeauftragte VOCI-

antwortet dıe Auswahl der Personen,Diözeanbischofs ıh aufgıbt der auf
Eınkünfte daraus verzıichtet, hat keinen dıe vorgenannten Sendungen mMI1twWIr-

ken 1Im Einvernehmen mıt demUnterhaltsanspruch seıinen Bı-
SC Der tändıge Dıakon mıt Zivilbe- ohnort des mıtwırkenden zuständıgen
ruf erhält einen Auslagenersatz. Sozıale Dıiözesanbeauftragten. DIe der ehr-

verkündıgung Mıtwırkenden mMussenLeistungen WIC Altersversicherung
durch das Bıstum, Beınhilfen 1mM Tank- ber 1ne ausreichende fachliche Qualıi-
heıtsfall und AUS$s anderen Anlässen WEeTI-

tıkatıon verfügen und ıne kırchenamtli-
che Beauftragung besitzen.en N1IC gewährt. Für dıe Erstattung

besonderer uslagen gelten dıe Jeweılı- Unbeschadet der rechtlichen (Gesamt-
SCH Bestimmungen des istums.“ verantwortung durch dıe Leıtung der

Sendeanstalt ist der kırchliche Sender-KRahmenordnung für die Priesterbildung beauftragte 1Im Auftrag der 1Im Sendege-(Zu 2472 CIC) bıet zuständıgen Dıiözesanbischöfe und
Die deutsche Bıschofskonferenz bestätigt 1mM Rahmen ıhrer Weısungen diıesen für
dıe „Rahmenordnung für dıe Priesterbil- Inhalt und Gestaltung dieser Sendungen

un Programme verantwortlichdung‘“, dıe VO  = iıhr in der Vollversammlung
VO DIS Februar 1978 verabschiedet
worden, März 1978 VO  = der Kongre-

DIe Genehmigung für dıe Übertragung
VO  ; lıturgischen Handlungen erteılt dergatıon für das katholısche Bıldungswesen für den Übertragungsort zuständıgeapprobıiert worden und Maı 1978 In Dıözesanbıischof.

Kraft ist
MelNfelern dürfen 11UT lıve und 11UT voll-Die Kommıissıon (Geistliche Berufe) ständıg übertragen werden; S1e sınd eınwırd beauftragt, De]l einer Überarbeitung Ersatz für solche MeMKfeıiern, dıe VO  =der Rahmenordnung dıe entsprechenden den Gläubigen In räumlıcher GegenwartBezugs-Canones In den ext einzufügen. mıtzufelern SINd.

Umfang des Stundengebets für ständige Dıiıe geltenden lıturgischen Vorschriften
Diakone (Zu 2706 CIC) sınd einzuhalten; Tür ıne würdıge Dar-

stellungsweıse ist bel der ÜbertragungDie Ständigen Dıakone sınd verpflichtet,
VO kırchlichen Stundengebet täglıch Lau- insbesondere VO  S Gottesdiensten orge

tragen.des und esper beten.
Be!l redaktionell verantworteten Sen-Verbreitung der christlichen Lehre INn dungen ber relıg1Öös kırchliche Ihemen,Hörfunk un Fernsehen

(Zu WE CIC) insbesondere WECeNN darın dıe Darlegun-
SCH der katholischen (CGlaubens- und Sit-

DIe authentische Verbreitung der christ- tenlehre erfolgt, ist der Senderbeauf-
lıchen Lehre In Hörfunk un Fernsehen tragte gehalten, den verantwortlichen
ist VO kırchlichen Lehramt, wahrge- Redakteur hinsıichtlich der Auswahl und
L1LOINIMMEN durch den zuständıgen DIiöze- des Inhalts beraten.
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Katechumenat für erwachsene Iaufbe- konfereni ihre dıesbezüglichen Irüheren
werber Beschlüsse (vom September 1902 und
(Zu 788 und X51 CIC) VO DIıs September 1976; vgl Prot
Fuür erwachsene JTaufbewerber mu auf NT. 235 un: stellt gemäß 96 S 2 fest,

dalß In den ıhr zugehörıgen Diözesen dıePfarrebene oder überpfarrlicher Ebene
eın atechumenat durchgeführt WCI-

ıne schwere Notlage begründenden Vor-
den aussetizungen für dıe Fınführung der Gene-

Das atechumenat iIst durchzuführen
ralabsolution derzeıt nıcht gegeben sınd;
dıe Generalabsolution darf deshalb 1Im (GJe-

entsprechend den Lıturgischen Bü- blet der Deutschen Bıschofskonferenz 1Uchern. Hıerfür ist Vvorerst maßgeblıch beı drohender JTodesgefahr (c Y61
dıe 1975 veröffentlichte Studienausgabe erteılt werden.
DE Feıer der Eingliederung Erwachse-

KırchenrechtlicheMCl In dıe Kırche“. ach entsprechender Ehevorbereitung
Überarbeitung wırd dıe endgültige Fas- Brautexamensniederschrift
Sung dem Apostolıschen Z Ge- (Zu 1067 un 1126 CIC)
nehmigung vorgelegt. BIs 7z/u rla ber eın einheitliches FOor-

Mitwirkung Vo  - Klerikern un (O)rdens- mular der Brautexamens-Niederschrift
durch dıe Deutsche Bıschofskonferenz istleuten hei Sendungen ZUF Glaubens- Un

Sıttenlehre Im Hörfunk Un Fernsehen in den einzelnen Dıözesen das Jeweıls dort
(Zu 831 CIC) vorgeschriebene un dem CI 1983 AaNSC-

pa  € Formular vorläufig weıter VCIWEIN-
Be1l Sendungen 1mM Hörfunk und Fernse- den DIies gılt uch Tüur dıe be1l Mıschehen
hen, dıe dıe katholische Glaubens- un! abzugebenden Erklärungen und Verspre-
Sıttenlehre betreiffen, dürfen erıker chungen.
und Ordensleute, dıe über ıne auSsrel-
chende Tachlıche Qualıifikation verfügen Beıtragspflicht der Gläubigen hinsicht-

lich der Erfordernisse der iırcheund dıe entsprechende kırchenamtlıiıche
Beauftragung besitzen, miıtwirken, — (Zu 12672 CIC)
fern nıcht der für S1e der der für den DiIie Gläubigen sınd verpiflichtet, für dıe
endeor zuständıge Dıözesanbıschof Kırche Beıträge leisten, damıt iıhr dıe
1mM Eınzelfall anders bestimmt. Miıttel ZUT Verfügung stehen, dıe für den
Kleriker und Ordensleute mussen In Gottesdienst, dıe Werke des Apostolates
Fernsehsendungen als solche erkennbar und der Carıtas SOWIE für einen ANSCMCSSC-
seInN. NCN Unterhalt der In iıhrem Dıenst Stehen-

den notwendıg sınd C D

Eintragung IMS Taufbuch hei Taufe eINES In Anbetracht der 1Im Konferenzgebiet De-
stehendenS- und staatskırchenrecht-Adoptivkindes (Zu SE CIC)
lıchen Regelungen ber dıe Kirchensteuer

Be1l der Taufe eINes Adoptivkındes sınd NUr ist der Erlaß einer eigenen Ordnung hın-
die Namen der Adoptiveltern In das Al- sıchtlıch erbetener Gaben € derzeıt
buch einzutragen. nıcht erforderlıch Auch dıe Gläubigen, die

keine Kırchensteuer zahlen haben, sınd
Generalabsolution HUr hbeı drohender verpflichtet, entsprechend iıhrer finanzıel-
Todesgefahr (Zu 961 GIO) len Leıistungsfähigkeit für dıe Erfordernisse

Hınsichtlich der Generalabsolution außer- der Kırche Beıträge eısten
halb VO  > JTodesgefahr ( 961 S be- Der Dıö6özesanbıschof ist gehalten, dıe
kräftigt dıe Vollversammlung der 1SCNOIS- Gläubigen dıe genannten Verpflichtun-
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SCH erinnern un ın gee1gneter Weıise auf hen kırchlichen Jurıstischen Person, dıe
iıhre Erfüllung drängen C© 1261 $ 2) dem Diıözesanbıischof untersteht, sınd ach
Ihm oblıegt auch, unter Beachtung der Maßgabe der folgenden Bestiımmungen DC-
bestehenden rechtlıchen Regelungen auf nehmigungsbedürtftig, wobel dıe Genehmıit-
Bundes- un Landesebene, das kırchliche Sung schrıftlıch erteılen ist
Besteuerungsrecht auszugestalten (c 1263 Obergrenze gemäß 1292 CIC
etzter Halbsatz).

Fuüur Veräuberungen C un veräuße-
kte der außerordentlichen Vermögens- rungsähnlıche Rechtsgeschäfte Cverwaltung (Zu 1200 CIC) wırd als Obergrenze dıe Summe VO  S

Als außerordentliche Akte der Vermögens- Mıo festgelegt. Übersteigt ıne Vert-

verwaltung ach 2 werden bestimmt außerung der eın veräußerungsähnlıches
Rechtsgeschäft dıesen Wert, ist zusätzlıch

a) Annahme VO  S Zuwendungen (Erb- der Genehmigung des Diözesanbischofs
schaften und Schenkungen), sofern S1e uch dıe Genehmigung des Apostolischen
nıcht freı sınd VO  — Auflagen un ela- Stuhles ZUT Gültigkeit des Rechtsgeschäftes
Stungen. erforderlıch.
Aufnahme VO  S Darlehen, sofern diese Untergrenze gemäß 1292 UnNM HO
nıcht NUur ZUT kurzfristigen Gewährle1-

Fur Veräußerungen gemäß 1291 CGICder Zahlungsbereıitschaft, Iso
nıcht ZUTI vorübergehenden Aushılfe gelten olgende Untergrenzen:
dıenen. a) Alle Grundstücksveräußerungen
Einstehen für fremde Verbindlichkei- unabhängıg VO  —; eiıner WertgrenzeC) bedürftfen der Genehmigung durch
ten den Diözesanbischof;: der DIiözesan-
Abschluß VO  S aufT- der Werkverträ- bıschof ist gemäß 12972 CIC se1-

nerseıts dıe Zustimmung des DIö-SCHh SOWI1Ee der Erwerb VO  — Grundstük-
ken, soweıt der Wert VO  — Mı0 1m zesanvermögensverwaltungsrates
Einzelfall überschritten ist des Konsultorenkollegiıums, dessen

3) Errichtung der Übernahme VO  — Aufgaben dem Kathedralkapıtel
übertragen worden sınd, SOWIE dıie

staltlıchen Einriıchtungen (selbständıge der Betroffenen gebunden, WENOrganisationseinheiten) kırchlıchen
der staatlıchen Rechts der Wert 000,— überste1igt.

Für alle übrıgen Veräußerungsge-Auflösung der Übergabe solcher
schäfte wırd als Untergrenze dıeanstaltlıchen Eınrıchtungen (selbstän-

dıgen Organisationseinheiten). Summe VO  am festgelegt,
da TSt beım Überschreiten die-

Vereinbarung über dıe Ösung VO  —; SC Wertgrenze dıe Genehmigung
Baulastverpflichtungen un anderen des Diözesanbischofs erforderlıch

istLeıstungen Dritter.
H

er Diözesanbischof 1ST gemäGenehmigungszuständigkeit hei Verdu- 1292 EIC selınerseılts dıe Z
Berungen Un veräußerungsähnlichen
Rechtsgeschäften JE ach Werthöhe stiımmung des Dıözesanvermögens-

verwaltungsrates un! dıe des Konsul-
(Zu 1292 IC 1295, 1297 CIC) torenkollegıums, dessen Aufganben

Veräußerungen © 1291 CIC) und veräuße- dem Kathedralkapıtel übertragen
rungsähnlıche Rechtsgeschäfte C 1295 worden sınd, SOWI1E dıe der Betroffe-
CIC) VOIN Stammvermoögen eiıner Ööffentlı- NC  S gebunden.
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Für veräußerungsähnlıche echtsge- Auf der Herbstvollversammlung der DDeut-
schen Bıschofskonferenz VO DISschäfte gemäß 1295 GIC gelten 1Ol-

gende WUnteierenzen: September 1985 wurden olgende Partıku-
larnormen beschlossen

a) Fuür dıe Aufnahme VO  —_ arlehen, dıe
Belastung VO  = Grundstücken und Lektoren- un Akolythendienst auf
grundstücksgleıichen Rechten (Hy Dauer (Zu 23() CIC)
potheken, Grundschulden, Bestel- Das Gesetz der Deutschen Bıschofskonfe-lung VOoO  — Erbbaurechten un! ela-

VO  — Erbbaurechten) ist unab- CL Z ZUT Bestellung VO  = Laıen für den Lek-
oren- un: Akolythendienst auf Dauer wırdhängıg VO  S einer Wertgrenze dıe

Genehmigung des Dıiıözesanbischofs In 11.2 durch einen Zusatz erganzt: Dıie Par-

erforderlıch, der seinerseıts dıe in tiıkularnorm 23) GT lautet

Abschnıtt 11{ Nr. genannten Zustim- .1 Männlıche Laıen, dıe gemä c Z
INUNSCH gebunden ist, WENN der CC dıe Bestellung für dıe „Dıen-

sSte des Lektors und des AkolythenWertg überste1gt. auf Dauer“ erhalten, mUussen:
Unbeschadet der In Buchstabe g -
troffenen Sonderregelung für Miet- a) mıt Ausnahme der untfer I1 g -

nannten Personen das Lebens-und Pachtverträge wırd für alle Drı-
Jahr vollendet aben,SCH veräußerungsähnlıchen Rechts-

geschäfte (C 1295 CIC) als nter- ine gediegene Kenntniıs der Heılı-
DICHNZC dıe Summe VO  —_( SCH Schrift und der Liturgie besıt-
festgelegt, daß TST beım Über- ZCN
schreıten dieser Wertgrenze dıe Ge- c) befähigt seıIn Z Ausübung der 1mnehmigung des Dıözesanbıischofs C 1 -

forderlich ist, der seinerseıts dıe betreifenden Dıenst vorgesehenen
Tätıgkeıiten undIn Abschnuıtt I1 Nr. genannten Z

stımmungen gebunden ist sıch auszeıchnen durch ıne gefe-
©) Fuür Mıet- und Pachtverträge wırd g - stıgte Glaubenshaltung und einen

mälß 1297 CIC bestimmt bewährten Lebenswande

Der Dıözesanbischof ann AUuSs (T10 Der Genehmigung des Dıiıözesan-
bıschofs edurtien unbefristete SCH Grund dıe Bestellung wıderru-
Milet- der Pachtverträge; ten
Milet- der Pachtverträge, deren I1.1 Dıe Bestellung der Kandıdaten fürLaufzeıt länger qals 00 Jahr ist: Dıakonat der Presbyterat ZUMiet- der Pachtverträge, deren Dıienst des Lektors und des Akoly-Miet- der Pachtzıns Jährlıch
1200 ,— überste1gt. then erfolgt dem Zeıtpunkt, der

durch dıe VO Dıözesanbischof In
Übersteigt der Jährliche Miet- der Ta Dıiözesan-Ausbildungs-
Pachtzıns 10000,-DM, ist der ordnung der Dıakone und Priester
Dıiözesanbıischof für dıe Erteijlung vorgesehen ıst
der Genehmigung seinerseılts Die Bestellung eInNes Kandıdaten fürdıe In Abschn. 1{1 Nr. genannten
Zustimmungen gebunden. 1akona und Presbyterat ZU Lek-

tOTr und/oder Akolyth erlıscht, WEeNN

30 Der vereinbarende 1Ns hat der Betreffende als Kandıdat AdUuS$S-

sıch ortsübliıchen Miet- oder scheıdet, Se1 denn, der Bischof De-
Pachtzıns orlentieren. stätigt ıh: In dieser Bestellung.
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Kleidung des Geistlichen genden ist nıcht dıe ede VO Ordens-
(Zu 284 CIC) Irauen mıt Jungfrauenweıhe In onastı-

Der Kleriker mu ın der Öffentlichkeit schen Gemeinschaften, sondern vVO  — gOLL-
geweihten Jungfrauen, dıe In der Welt le-durch seıne Kleidung eindeutig als Geistlı-

her erkennbar seINn. Von dieser Bestim- ben und WAar in der ese als Eınzelperso-
INung sınd dıe Ständigen Dıakone mıt Zaıviıl- CN Aufgrund der consecratıo gehört dıe

VITZO dem Tdo virgınum (ca 604) Dıieberuf dUSSCHNOMMECN. Als kırchliche le1-
dung gelten Uratorianerkragen oder rOömı1- Jungfrauenweihe, 1Nne benedictio constiıtu-

tıva, verleıiht weder eın Amt och bestelltsches Kollar, In begründeten Ausnahmefäl- S1e einem bestimmten berullichenlen dunkler nzug mıt Kreuz.
Dıenst In der Kırche S1e betrifft nıcht

aps Johannes Paul Il approbıierte dıe TSt das JTun, sondern das eın des Men-
Partıkularnormen 1=13 Dezember schen Zeugnıis und „presence‘‘1985, (L. Bouyer). DiIie Lebensform der VIrgOdıe Partıkularnorm Maı 1986 CONSECT ala ist verstehen als Zeıchen für

dıe VITZO eccles1ia, dıe dem kommendenDıe unter 114 promulgıierten Partıkular- Herrn auftf Erden betend und ihn bezeu-OÖOImMen erlangen 1. August 1986
Rechtskraft (Amtsblatt München-Freising gend entgegenharrt und sıch für iıhren

Bräutigam Dewußt bereıtet.19806, 254—262).
Die Jungfrauenweihe ste nıcht An-

Empfehlungen für dıe Spen- fang eines geistlichen Lebensweges. SIıe
dung der Jungfrauenweihe vielmehr ıne längere Entstehungsge-
Frauen, dıe 1ın der Welt leben schichte der Berufung VOTaus Aus einem

prıvaten Jungfräulichen Leben, das jahre-Be1l der Herbst-Vollversammlung der Deut-
schen Bıschofskonferenz 1985 VO bIs lang (zumeist 1im Kontakt mıt einem geıistlı-

hen Begleıter/Beichtvater) erprobt WOI-September hat dıe Vollversammlung dıe den ıst, wırd ach Abschluß einer eıt derVO der Kommıssion vorgelegten „Emp- Kandıdatur durch dıe Weıhe eın Öffentli-fehlungen für dıe Spendung der Jungfrau- her Lebensvollzug der Kırche.enweıhe Frauen, dıe In der Welt leben“
zustiımmend A0 Kenntnisz Dıie virgo übernimmt dıe Pflıcht, der Kır-
DIe och klärende Frage, OD der Dıöze- che dort, S1E lebt, dıenen WIE

ihrer Sıtuation entspricht: /uallererstsanbıschof dıe Spendung der Jungfrauen-
weıhe einen Priester delegieren kann, 1st durch Bemühung eın intensives und

glaubwürdiges geıistliches Leben undmıt dem Reskript des Präftfekten der „Con-
gregatio DTO cultu dıyıno“ VO 1986 Werke der Liebe Entsprechend ihrer DECTI-
Prot Nr. 286/86 beantwortet worden. sönlıchen Sıtuation Ist S1IeE apostolıisch äatıg

Es wırd ihr dringend geraten, „ıhre Gebets-
Dıiıe „Empfehlungen“ haben folgenden pflicht dadurch erfüllen, daß S1IE täglıchWortlaut das kırchliche Stundengebet, VOT allem

Die Lebensform der gottgeweihten Jung- Laudes und Vespet“ betet (Die Feler der
frau Wesen un Pflichten ADts-, Abtissinnen- und Jungfrauenweihe

in den katholischen Bıstümern des deut-Gottgeweihte Jungfrauen (virgines NSEC-
cratae) sınd Frauen, welche In dıe Hand schen Sprachgebietes, Eınsiedeln

1974, 43)des Dıözesanbischofs Ööffentlich und für
immer eın Leben In evangelıscher Jung- Eıne VITZO CONSECTata In der Welt ist weder
fräulichkeit versprochen und VO  i ıhm dıe Mıtglied In einem Institut des gewelhtenJungfrauenweihe erhalten haben Im fol- Lebens (Orden, Säkularıinstitut), das den
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rel evangelıschen aten und, gemä dem sanbıschof eın Priester qals entor. Dıiıeser
Stifterwillen, bestimmten Regeln und Kon- informiert un era entsprechende nter-
stiıtutionen verpflichtet ist (vgl Anl SS essentinnen un unterstuftz den Dıözesan-
5/8 un 598), noch eıner geistlıchen (Ge- bıschof be]l der Prüfung VO  — Bewerberıin-
meınschaft anderer Ordnung. Eıne Bezile- NCNn und In der Gestaltung VO  S Kandıdatu-
hung einem Kloster (z als Oblatın) ICH (sıehe Nr. 5)) Er biletet den Kandıdatıin-
DZW. eıner geistlichen Bewegung. ist JE- NCN un virgınes CoOoNnsecratae 1Wa alle eın
doch wünschenswert als gEWISSE Behe1lıma- DIS WEel re Besinnungstage un! VCI-

tung und als Hılfe für ihr geistliıches Leben mıttelt oofs uch einzelnen spiırıtuelle Hıl-
fen Der Mentor soll grundsätzlıch darum

Zur geistlıchen Erneuerung und Vertiefung
nımmt S1E Besinnungstagen und ExerzIi-

WIssen, WIe dıe einzelne VITZO ihr ge1istlı-
hes Leben stutzt e als Oblatın, qaufi-

tıen teıl In der Wahl ihrer spırıtuellen grun ıhres Kontaktes einem geistlıchenOrientierung ist SIE freı S1e hält Kontakt Begleıter, einer geistlıchen Gemeinschaft
Regelmäßıig ihrem nach Möglıchkeıit fe- der Bewegung).Sten Beıchtvater DZW. geistlıchen Begleıter,
wenigstens einmal 1m Jahr dem VO Die Kandidatur
Dıözesanbischof bestellten entor (siehe Dem Empfang der Jungfrauenweihe gehtNT. und ach Möglıchkeıit anderen VIT- ıne offızıelle Vorbereıtungszeıit, dıe In der
gIines CONSsSecratae Verantwortung des Dıözesanbischofs ste.

VOTausStellung Un Aufgaben des Bischofs Un
eiINeES Von iıhm bestellten Mentors Eıne Kandıdatur ist 11UT1 möglıch für
Zuständıg für dıe geweıhten Jungfrauen In Frauen, dıe NIC. vetheiratet Eıne
der Welt ıst der Dıözesanbischof. Er ist der Bewerberin sollte in der ege N1IC. Jünger
ordentliıche Spender der Jungfrauenweıihe, als und N1IC alter als Jahre seInN. S1e
für dıe immer dıe persönlıche Verantwor- darf nıcht „Offenkundıg eın dem Jungfräuli-
tung ragt; ann dıe Spendung der Jung- hen an wıdersprechendes en g -
frauenweıhe Jjedoch delegieren und ‚WarTr Tührt haben“ (Die Ferer 44)
erster Stelle dıe Auxılıarbischöfe, dane-
ben ber uch Priester, dıe ıhm In der Für dıe Zulassung dieser Kandıdatur

mussen bestimmte menschlıche SOWIEe rel-Erfüllung und Leıtung des Bıstums ZUT
Seıte stehen Er befindet ber Z/ulassung o1ÖSE und kırchliche Voraussetzungen BCLC>-

ben sSeIN.
ZUT Weıhe un:! ZUL offızıellen Vorbereıtung
auf dıese (Kandıdatur) SOWIE über deren Menschlıiche Voraussetzungen SInd: Psychıi-
Inhalt und Dauer und deren Leıter. sche Gesundheıt, integrierte Geschlecht-

ıchkeıt und gefestigte Keuschheıt; Wert-
Die Jungfrauenweihe begründet keinen schätzung der chrıstlıchen Enec: Hıngabefä-
Anspruch auf Unterhalt der Beschäffti- hıgkeıt; Belastbarkeit be1l Schwierigkeiten
Sung och konstitulert S1€e ıne Verfügbar- und Einsamkeıt; innere Beständıigkeıt und
keıt für den Eınsatz 1mM Bıstum, WIEe 1eSs Jreue: Urteilskraft; e1in en In geordne-
7B e1m ‚RE der Apostolatshelferıin- ten Verhältnissen und dıe Bereıtschaft
1UC  S urc den Bıschof der all ist Wenn einem eiınfachen Lebensstil
der Dıiözesanbischof grundsätzlıch dıe

Relig1öse und kırchliche VoraussetzungenJungfrauenweıhe nıcht spenden wıll, ist
dies Bewerberinnen schon nach der ersten sSınd Bereıtschaft ZUT Nachfolge des Herrn;
Kontaktaufnahme schriıftlich mıtzuteılen Übereinstimmung mıt der Glaubenslehre

und der Lebensordnung der katholischen
Zur Unterstützung In seinen ufgaben für Kıirche; aktıve Teilnahme en einer
dıe virgınes CONSeECTaTLA€e dient dem DIiöze- Gemeiıinde;: Bereıtschafi ZU täglıchen (Je-
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DeEt. insbesondere Z Stundengebet, Ll ber Dauer und Inhalt der Kandıdatur
regelmäßıger Schrıiftlesung, ZUTL häufigen und deren Leıter. DIe /ulassung ZUT Kandı-
Miıtfeıjer der Eucharıiıstıe uch Werkta- datur der dıe Ablehnung der Bewerbung
BCH und ZAUE regelmäßıgen Empfang des und o9fS. dıe Entscheidung über dıe Durch-
Bußsakramentes;: Bemühen eın en führung der Kandıdatur werden der Bewer-
1mM „Dienst der Kırche und des ächsten  C6 berın VO Bıschof schriftlich mıtgeteılt.
(Die Feıer, 44) DIe Bewerberın mul se1t Der entor wırd ebenfalls unterrichtet.
längerer eıt (in der epe fünf Jahre) In
eiıner persönlıchen Bındung Christus le- nhalte der Vorbereılitungszeıt SINd:

en miıt Chrıstus AdUs dem CGlauben derben DZW. sıch 1Im Privatgelübde der Jung- Kırche;fräuliıchkeıit der in eiıner vergleichbaren en AUSs (jottes Wort, Gebet und Be-Verpflichtung bewährt en trachtung Vertrautwerden mıt dem
DIie Prüfung VO  —_ Person und Lebensver- kırchlichen Stundengebet;
hältnıssen eıner Bewerberın 1Im Blıck auf Leben Aaus dem Gelist der evangelıschen
dıe genannten Voraussetzungen nehmen Räte;:
folgende Personen VOT Dıienst 1mM Raum der Kırche., welcher der

der entOr:
ıne VO  = der Bewerberıin benannte Ver-

persönlıchen Lebenssıtuation entspricht;
Hınreichende Kenntniıs der Glaubens-

trauensperson (Priester, Ordensfrau, und Sıttenlehre der Kırche, des Wesens
VITZO Consecrafta, eın anderer Laie); und der Geschichte des Jungfrauenstan-
ıne der mehrere Personen AaUus dem Le- des und der Lıiturgie der Jungfrauen-
bensbereıich der Bewerberın, dıe der weıhe.
Diözesanbıschof auft Vorschlag des Men-
LOTS beauftragt. DIie Kandıdatur sollte dıe Dauer VO  ! einem

Jahr nıcht unterschreıten. Zum nde der
Der entor erstattet dem Diözesanbıschof festgesetzten eıt erstatteft der Leıiter der
VO der Prüfung Bericht Diesem sınd VOI- Kandıdatur dem Dıözesanbıischof Berıcht,
zulegen: und dıe Kandıdatın bıttet schriıftlich dıe

dıie schriıftliche der Bewerberın Zulassung ZUTI Jungfrauenweıhe.
Zulassung ZA Kandıdatur und eın hand-

Der Bıschof entscheıdet ber dıe ulas-geschriebener Lebenslauf;
ıne Erklärung der Bewerberın, ob diese SUNg ZUT Weıhe ach einem Gespräch mıt
Bıtte schon be1l einem anderen Bıschof der Kandıdatın Er teılt ıhr dıe Entsche1-

gestellt wurde, und, falls 1eSs der Fall ist, dung schriıftlich mıt 1m al] der /ulassung
unter Angabe VO  = Ort und Zeıtpunkt derdıe VO entor eingeholte Auskunft des

betreffenden Bıischofs bezüglich dıeser Jungfrauenweıhe. Der Mentor wırd davon
Bewerbung; unterrichte
aufl- un Fırmurkunde; omm der Dıözesanbischof bel der Prü-Pfarramtlıiıches Zeugn1s; fung eiıner Bewerberıin der Kandıdatındıe otfen er Prüfter. der Überzeugung, könne SIE AUS Grün-

DiIe Prüfung schließt ab mıt einem (Gje- den), dıe jene betreiffen: NıC. (oder och
spräch des Dıiıözesanbıischofs mıt der Be- nıcht) A andıdatur DZW. Jungfrauen-
werberın. weıhe zulassen, Ist N1IC. verpflichtet,

iıhr dıe (Gründe miıtzuteıulen.53 der Diözesanbıschof ıne Bewerberıin
/ARUD Kandıdatur A entscheıidet ach ach vollzogener Jungfrauenweıhe erhält
KRücksprache mıt dem entor, der dem Bı- dıe VITZO CONSECT ala ıne schrıftlıche est{a-
schof eınen entsprechenden mıt der Bewer- tıgung der Jungfrauenweıhe und wırd In
berın abgestimmten Vorschlag unterbre1li- einem VO der Dıözesankurıe geführten
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Menschen. Unsere un ält dıe LiebeRegıster der virgines CONsSecrTatae verzeıch-
nel Chriıstı ZUT erbarmenden 1 1ebe werden. Je-

Dıispens VO.  - der Jungfrauenweihe un SUuS Chrıstus ist, WIe der Heılıge ater sagl,
dıe „ Verkörperung des Erbarmens“, Ja, „nEntlassung UU dem rdo virgınum

Aus schwerwıegendem (Grund ann dıie gewIssem Sinne das Erbarmen selber“‘ (En
Zyklıka „Dıves INn miserıcordıja“ Nr. 2) WırVITZO CONSeEeCT ala beım Dıiözesanbıischof dıe sınd N1IC. durch das eigenmächtıge PochenDıspens VO der Jungfrauenweihe erbıtten. auf Selbstverwirkliıchung, sondern durchBe1l schwerwıegendem Verstoß den den Gehorsam Chrıstı DIS ZU lodGlauben der Kırche oder dıe VO  i ıhr gefOr- worden. Das durchbohrte Herz des HO>derte Lebensweilse eiıner VIrgO CONSeEeCT ala
SCIS befreıt unNns dUus der Verkrampfung undkann der Dıözesanbıischof dıe Entlassung

AUS dem Tdo virgınum in analoger Anwen- Verstocktheıit: „Sıe werden auf den blıcken,
den SIE durchbohrt haben“ (Joh DIedung VO  — Cal HRO verfügen. Der entor

wırd VO Ausscheıiıden eıner Frau AUS dem Verehrung des erzens Jesu ist keıine Senti1-
mentalıtät, sondern Ausdruck der CGlau-Kreıs der virgines CONSeEeCratae unterrichtet. bensreıfe und der Hıngabe den Herrn
bıs ZU Innersten und bis ZU Außersten.
In der Sprache der Heılıgen Schrift iıst das

VERLAUTBARUNGE DER Herz der Ort uUuNnscICI innıgsten Begegnung
DEUTSCHEN BISCHOFE mıt Ott: „Die Liebe ottes ist OS-

SCH In UNsSCIC Herzen uUrc| den Heılıgen
Kardınal Höffner EreHruNg eIist:; der uns gegeben ist“ (Röm 5!5) Die
des erzens Jesu Theologıe des erzens zeigt UuNs, daß der

In eıner Predigt 1m Bonner Münster ensch mehr ist als der krıtiısch es hınter-
fragende Verstand Mıt seinem Herzender Erzbıiıschof VO  =) öln
glaubt, vertirau un! hebt der ensch

Gestern en WIT In den Pfarreien das Heute wırd das Herz nıcht selten In den
Herz-Jesu-Hochfest gefelert. Heute sınd Untergrund verdrängt, VO kühlen, be-
S1e 1m Bonner Münster zusammengekom- rechnenden erstan geJagt und verfolgt.
INCN, in der Felier der Euchariıstie des Damıt Ööffnet INan der ngs dıe TUr

Jahrestages der Herz-Jesu-Weıhe
Deutschlands gedenken. Ich bıtte S1e alle, dıe Sıe 1Im Bonner Mun-

ster ZUI Feıler der heılıgen Eucharistıe VCI-
Wenn WIT VO Herzen sprechen, meınen ammelt sınd, ın der Verehrung des Her-
WIT mehr als eın körperliches rgan, ob- CI15S5 Jesu N1IC. nachzulassen. DıiIe Herz-
ohl das Herz schon als olches In der Le- Jesu-Verehrung iıst dıe 1m (slauben grun-
benszeıt eINes Menschen ıne erstaunlıche en Antwort auf jene erbarmende
Leistung vollbringt. „Herz  .. Nı eın mensch- Liebe, mıt der uns ott zuerst gelıebt hat
lıches Urwort VO tıefer Symbolkraft. Es und immer lhıebt
bezeıchnet die anzheı und Einheıt des

ALa Wetter Der BıschoflfMenschen, seıne Miıtte und letzte Mete,
den SI1ıtz der seelıschen Kräfte des Men- als AVaNer der Ärmen“
schen: uUNseICs Erkennens und Verstehens, In seıner Predıigt e1m (Gjottesdienst iın St
UMMISCHEs Fühlens und Empfindens, UÜMNSCHET

Liebe und unNnseceICcsS Vertrauens. Sylvester (München) erinnerte der TZDI-
SC VO  — München-Freıising den Rıtus

Im Herzen des Gottmenschen Jesus MNr- der Bıschofsweıiıhe, In dem der Bıschof Va-
STUS verehren WIT den SI1itz un: das Sınnbild ter der Armen genannt und ZU Diıenst
selıner Liebe und Hıngabe den ater, den Armen verpflichtet wırd. Eıne solche
aber uch den Inbegriff se1iner 1e uns Verpflichtung gelte letztlich jedem s
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sten un: erfordere, soweıt dıe Möglıchkei- schof un Vorsıtzende der Kommıissıon für
tfen des einzelnen überfordert werden, dıe Erzıehung un Schule der Deutschen Bı-

schofskonferenz In seinem (Grundsatzrefe-instıitutionalısıerte Carıtas. ıne ahnlıche
Orientierung werde uch In der Optıon rat be1 eiıner JTagung AL „Iradıerungskrise
gunsten der Armen SIC:  ar, WIe S1e im des Glaubens“ Anfang unı 1986 In der Ka-
Jüngsten Dokument der Glaubenskongre- tholıschen Akademıe In chwerte Zentrale

emente der Krise se]len der zunehmendegatıon ZUT Befreiungstheologıe Z7U Aus-
TUC kommt Abschlıeßend erinnerte der Glaubensschwund und dıe vielfach nıcht
Kardınal dıe bevorstehende Selıgspre- mehr gelingende Synthese VO  = Glauben
chung VO  — Rupert ayer SJ und se1in un Leben „Wenn dıe Bedeutung des
eıispıiel 1m Dienst den Armen. „Als B1- Glaubens Tüur das en nıcht plausıbel ist,
SC. habe ich uch ; pauperum' o1Dt wen1g Verständnıiıs und Anreız, sıch
seIn. Wenn INan miıch daran erinnert, CI- ernsthaft mıt ıhm auseinanderzusetzen, BC-
füllt miıch das mıt Schrecken. schweıge denn, seıne Exıstenz hlerauf

gründen. “
Die Kırche verlangt VO Bıschof den Dıie lebendige Weıtergabe der Heılsbot-
Dıenst den Armen. Wenn dazu nıcht
sagt ‚Ich bın bereıt‘, wırd nıcht g —-

schaft iühre HC  . ZU „Wıderspruch
oberflächlıche Gewohnheıten der

wWwe1 Eın Bıschof ann das alleın nıcht tra- geistige Erstarrung”“. Sıe se1 ıne ständıge
SCH Er braucht Miıtarbeiter. SO danke ich Herausforderung ZAUU mkehr und ZUrT Er-
allen Miıtarbeıtern der Carıtas, dalß S1e sıch der Menschen un der Welt Von
dafür einsetzen, daß das Licht der Liebe
(jottes hineinstrahlt InNns en der Armen. eıner weıteren Optimierung des Vermuitt-

lungsinstrumentarıums alleın könne darum
uch keın Aufbruch erwarte WEeI-

Dıi1e Kırche hat sıch für dıe Armen entschle- den DIie kırchliıche Verkündıigung musse
den, weıl ott selbst sıch Tür dıe Armen
entschıeden hat Daß S1e ıhnen (jottes sıch vielmehr der rage stellen, W1e dıe

Heıilsbotschaft wıeder (0)1 g -1 1ebe weiterschenkt, das ist dıe Aufgabe bracht werden könne, „daß der In ihr l1e-
aller, nıcht NUr des Carıtasverbandes. gende Wıderspruch ZUT Welt LICU hervoTr-

Ma
Der Carıtasverband ist 00 Stachel 1Im (Ge-
w1issen der Menschen, daß S1Ee allen, den AT- Mıiıt dem Stichwort „Iradiıerungskrise des
HC  - und Notleidenden, ıhre Liebe schen- Glaubens“ dıe Bischöfliche Kommıs-

S1ION einen uch 1m weltkıirchlichen Rah-ken Darın erwelst sıch dıe Echtheıt uUuNsSCc-

CS Jüngerseıns. Paulus nenn untfer den INECMN ın etzter eıt weıtverbreıteten edan-
ken aufgenommen und 1m Kreise der fürFrüchten des Heılıgen (jelstes erster

Stelle dıe er der Carıtas das ist uch dıe Katechese Verantwortlichen ZUrT [DIs-
kussıon gestellt. twa 100 Personendas Zeugn1s, das WIT der Welt schulden

Werke der Liebe, dıe 1m Glauben wurzeln“ ıhrer Eınladung gefolgt, darunter Miıtglie-
der und Berater der Bischofskonferenz,MK 86, > 3)
verantwortliche Miıtarbeıiıter der Dıözesen,
Wissenschaftler, Vertreter der schulischen
und gemeıindlıchen Praxıs SOWIeEe Eltern un:Erzbischof Degenhardt ET-

wachsenenkatechese Erzieher AdUuSs en Teılen der Bundesrepu-
blık Seıt der Gemelnsamen 5Synode der

„Dıie Glaubensvermittlung iıst nıcht dıe Ur- deutschen Bıstümer VOT mehr als ehn Jah-
sache der allgemeınen Glaubenskrise, SOIMN- ICH Wl 1€e6S$ ıne der ersten Inıtıatıven, alle

für dıe Katechese Verantwortlichenern StTe selbst unter deren Wırkung.“
Dıiese ese vertrat der Paderborner Erzbi- eıner gemeinsamen Bestandsaufnahme der
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ter un Schriftsteller, die ich hıebe, hat e1IN-eutigen „Iradıerungskrise des Glaubens  cc
zusammenzuführen und erörtern, W1Ie mal geschrieben: ABr uns, dıie WIT 1Im ult
dıe Kırche sıch selbst und iıhr katecheti- der Ehrfurcht VOT dem Menschen aufge-
sches Wırken künftıg darauf einstellen wachsen sınd, wiegen dıe einfachen egeg-
kann. NUNSCH schwer, dıe sıch manchmal In WUull-

derbare este verwandeln.“ So erlebe uch
Bıschof der Bürokratıe und ich das Die menschlıchen Begegnungen
Aktionısmus gehören für miıch nach WIE VOT den wıch-

tıgsten und zugleıch uch beglückendstenDiIe wachsende Papıerflut In der Kırche hat
der Bıschof VOoO  —_ Passau krıtisiert. „ Wenn ufgaben meılınes mtes ADer ensch ist

des Menschen este Medizın“ dieses
ich 11UTI daran denke, Wds$ N Papıeren, Sprichwort habe ich einmal In Irıka SC-Jahresberichten, Protokollen, Veröffentlı- hört WOo den Menschen geht, hılft jachungen und Stellungnahmen auf den Tisch 11UT der. ensch Warum SONS ist uch ott
ommt, ann habe ich oft den Eındruck, ensch geworden, WE nıcht, uns
WIT beschäftigen uns 1L1UT och gegenseıt1ig, helfen, erlösen?
iıne Dıienststelle dıe andere“, Bıschof
Franz Aaver der VOT den Vorsitzenden Von eiwas habe ich och gal nıcht SCSDTO-
der Pfarrgemeıinderäte und Dekanatsräte hen Eıne alte Niıerengeschichte N
seıner 1Özese. DiIie Kırche In der Bundes- mıch tast unmıttelbar 1m Anschluß
republık habe etiwas WIEe ıne Bürokratıie SCS Dıözesansynode Tür Wel1 Wochen 1INs
entwiıckelt, dıe auf Hochtouren auie Er Krankenhaus Ich Gelegenheıt, dıe
Tage sıch manchmal, für WECINN S1e. wirklıch edanken, dıe ich 1M VETSANSCHCH Jahr
arbeıte Gleıichzeintig warntfe der Bıschof ter dem Tıtel \Der Herr ist dıe Kraft me1l1-
VOT eiınem Aktıonısmus In den kırchliıchen NS Lebens“ einem Krankenbrief-
aten „Bevor Sıe 1mM Pfarrgemeıinderat mengefaßt a  C auf ıhre Tragfähigkeıt hın

überprüfen. Auch ın diıeser eıt habe ichfangen organısıeren, planen, WCI-

ken, ollten Sıe sıch eıt lassen, hören, 1e]1 Mıtsorge und Begleıtung erfahren.
rasten, meditieren“ „Kranke besuchen“ ist eın es Werk der

Barmherzigkeıt. SIie en in Gebeten, Ge-
danken und Briefen dieses Werk mMIr g ‚Bıschof Kamphaus Kultur des

Verzichts tan Auch dıe bunten, das Herz erfreuen-
den Blumengrüße sınd nıcht VEISCSSCH. Für

Eıne Kultur des Verzichts ordert der Bı- es SdnC ich nen „ Vergelt’'s Gott!“*
SC VO  > Limburg. Dıie rage, ob der
ensch es tun dürfe, Was könne,
richte sıch nıcht UT dıe Polıtıiker, SON- Bischof Spıtal Herausforde-
dern jeden einzelnen und dıe Erzie- rung KermeneHLLE
hung, der Bıschof ım Kloster ber-

Fıne verstärkte Forschung nach alternatı-bach Der mönchısche Innn für Maß und
UOrdnung sSe1 eIwas anderes als das Verhal- VE Energiequellen, deren Rısıken für e1b

und Leben geringer selen als dıe der Kern-
ten VO  b „Weltveränderern“, dıe dıe Welt
auf den Kopf tellen wollten und dabe!I den ENEIPIE, halten dıe Bischöfe VO  i Mer, Iu-

xemburg und Metz, ermann Josef Spıtal,en unter den Füßen verlören
ean engen un Paul Joseph Schmiutt, für
driıngend geboten. ach Ischernoby! SEe1

Bıschof Moser Krankenbriıef unverzıchtbar, dıe internatıonale esetzge-
Der Bischof VO  = Rottenburg-Stuttgart bung weıterzuentwickeln, betonen dıe Bı-
schreıbt In einem Brief VO Maı 1986 schöfe In eiıner Junı 1986 veröffent-
Antoıine de Saınt-Exupery, eıner der icCHh- iıchten gemeınsamen Erklärung.
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DIe Bıschöfe sprechen sıch In ihrer Erklä- Mıtewürden ıne allerhöch-
Iung für umfassende Informationen dUusS, sStTe Siıcherheijitsgewähr Tür Kernkraftwerke
dıe Klarheıt schafften und Verantwortungs- und 1ne Achtung des Kriıeges gefordert.
gefühl weckten „Schürt nıcht dıe tückı- Wer sıch ber hlerfür eiınsetze, wirke
schen und verderblichen Angste“, he1ßt glaubwürdıg, wWEeNnNn nıcht uch mıt en

dıe Adresse all jenen dıe der Öffentlı- Ta den Schutz des menschlıchen Lebens
hen Meınungsbildung mıtwirken. Eıne VO Anfang bIs ZU nde verteidigeUmstellung der Wiırtschaft auftf andere Ener-
gjeträger könne nıcht hne Zutun aller VOT
sıch gehen. Dıiıe Bereıtschaft ZUur Überprü- Bıschof ittler 5Sorge für dıe
Iung und Veränderung des eigenen Lebens- Erhaltung VO Arbeıtsplätzenstıls gehöre ZUrTr Glaubwürdigkeit der Sorge

ıne weniıger gefährdete Zukunft. Hın- Seine Freude ber dıe Rettung des Stahl-
standortes Georgsmarienhütte hat der Bı-könne Gewaltanwendung dıe NnOT-

wendıge Opferbereitschaft un das Um- schof VON Osnabrück In einem Grußwort
dıe Jeilnehmer einer Dankkundgebungdenken nıcht ersetzen, mahnen dıe Bı-

schöfe, dıe bereıts 1ImM Oktober 1978 €-
für dıe Erhaltung des Stahlwerkes ZU

sıchts der Verschärfung der Wırtschafts- Ausdruck gebracht. In dem Schreiben VCI-
sıchert der Bıschof, dalß uch In Zukunftkrıse In den Grenzregjionen der TEeIN Bıstü-

EG T: und mıt Blıck auf dıe geplante Errich- sıch für dıe Erhaltung VO  = Arbeıtsplätzen
einsetze: In der Stunde des Dankes stehe(ung des Kkernkraftwerks In Cattenom ıne

gemeınsame Erklärung abgegeben hatten. A der Seıte der Betroffenen und ıhrer Fa-
mılıen

Sowochl ıne allzu große Unbekümmertheit
als uch en Verfallen In panısche ngs hal-
ten dıe Wel Oberhirten INn der gegenwärti- AUS DE  Z BEREICHSCH Auseinandersetzung dıe kernkraft-

DER DEUTSCHEN IOZESENenergılie für unangebracht. Wortlich he1ßt
In der Erklärung: „‚ Warum Starrt iıhr auf
dıe schädliıchen Folgen der Kernkraft un Gestellungsleistungen TÜT Or-

densangehörigeachtet wen12g auftf dıe anderen Schäden
des sogenannten Fortschritts dıe Ver- DIe Vollversammlung des erbandes der
schwendung der Naturgüter, Umweltver- DIiözesen Deutschlands hat auf iıhrer SI1t-
schmutzung, Verkehrsunfälle, Arbeıtsun- ZUNS 30. Junı 1986 allen Bıstümern
tälle? Besteht nıcht dıe Gefahr. daß A cmpfohlen, dıe Gestellungsleistungen abh
ngs VOT der Kernenerglie sıch auswächst Januar 198 / WIE olg festzusetzen:

eiıner Ideologie des Lebens, un ‚WarT
a) DiIie Gestellungsleistung für Schwesterneines bloß bıologischen BeDenS. hne jede

geistige Dımension; iıne Ideologıe, dıe und Brüder In kırchlichen, nıcht ordens-
Sal ZUT Kechtfertigung VO  S Abtreibung und eigenen Eınriıchtungen, dıe o

ber dıe Pflegesätze DZw. Beıträge derEuthanasıe führen kann?“ Der chrıstlıche
Glaube befreie VON jeder lähmenden ngs Öffentliche Zuschüsse abgerechnet WCI-

(ALB 1986, 495) den, beträgt:
Mutterhausabgabe 1645 ‚—
Sozlalbeitrag 198 ,—Bıschof SE MOotune Verfügungsgeld 164 ,—ZeEBOLeHEN Lebens

Als eın „himmelschreiendes Verbrechen“‘ DiIe Gestellungsleistung In allen ande-
hat der Bıschof Von Augsburg dıe Jötung Icn kırchlichen nıcht ordenseigenenungeborenen menschliıchen Lebens AaNZC- Einrichtungen und äusern beträgt:
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1229 ,—Mutterhausabgabe SCI mıßachtet. Das gılt für manche 1at-
Sozlalbeıtrag 14 /,— er der Straßenverkaufspresse, ın denen
Verfügungsgeld 123 ,— meıst durch Übertreibung dıe Wırk-

ıchkeıt verzeichnet wird, und häufıig
uch für Hörfunk un: Fernsehen, dıeStellungnahme des Zentralko-

mıtees der deutschen Katholl- doch iıhres überwıegend Öffent-
lıch-rechtlichen ( harakters besonde-ken z Wahrhaftıgkeıt INn der

Publiziıstık HCT Orgfalt verpflichtet se1In ollten DiIie
Art un! Weıse, WIEeE In manchen Medien

Auf Vorschlag der Kommıssıon „Publızı- Nachrichten ausgewählt und In eıner
st1k““ des 7Z7dK hat das Präsıdium des /dK emotionalen Meınungssprache dargebo-

14. Julı 1986 olgende Stellungnahme ten werden, verrät keinen publızı-
beschlossen stischen Stil und mu besorgt stimmen.
Das Miıßverhältnis zwıschen der erlebten Ser1Ööse Journalısten ollten gerade in
Wiırklıiıchkeit und ıhrer Ooft einseltigen der Zeıten besonderer polıtıscher Auseılnan-
gar verzerrien Darstellung iın den edıien dersetzung, {Iwa In Wahlkämpfen,
fällt nıcht 11UT Fachleuten, sondern gerade Urc präzıse Informatıon und sachlıche
uch unvoreingenommenen Hörern, /u- Darstellung ıne umfassende und objek-
schauern und Lesern auf. Miıt cheser Ent- t1ve Meınungsbildung In der Bevölke-
wicklung hat sıch das Zentralkomitee der rTung ermöglıchen un: damıt sachge-
deutschen Katholiıken schon häufg quseln- echten Entscheidungen beitragen.
dergesetzt.

Es sollte wıieder Journalıstischer
Hauptaufgabe des Journalısten ist C: Men- Brauch werden, fehlerhafte Berichter-
schen informiıeren und ıhrer Me1l1- dıie gelegentlıch in allen Me-
nungsbıldung und Unterhaltung beıizutra- 1en vorkommen kann, eindeutig be-
SCH Diıies verlangt, dıe gesellschaftlıchen richtigen und bösartıge Unterstellungen
Gegebenheıten und Kräfte Iso uch dıe und Manıpulationen TSTI Sal nıcht auf-
relıg1ösen und kırchlichen, möglıchst wiıirk- kommen lassen. DIies ware eın wiıchtiı-
lıchkeitsgetreu erfassen, darzustellen SCI Beıtrag ZUuU innergesellschaftlıchen
un berücksıichtigen. Das 7dK ruft alle Frıeden und ZAU UG polıtischen Kultur.
Journalısten in Presse, Hörfunk und Fern-

Katastrophen und andale, Uurz essehen auf, ihrer Journalıstischen Pflicht ZUuUr

Wahrhaftigkeıit In Nachrıicht, Bericht und Negatıve cheınt nachrıiıchten- und Dbıld-
trächtiger se1ın als das normale E:Kommentar genugen und en Versu-

chungen wıderstehen, sS1e AUS polıtıschen ben Eın Journalısmus, der sıch VOT

allem auf das Negatıve konzentrıiert,der anderen (gründen manıpulıeren.
VerzZeIT': das ıld von der Welt, unter-Gelingt das nıcht, werden Jjene rec be-

halten, dıe estimmte orgänge in der Pu- drückt 1e] Gutes, führt ngs und
Resignatıon und schädıgt auft dıe Dauerblızıstık als gefährlıch und bedrohlich für

dıe Stabilıtät UuNsSCICI Demokratıe und für nachhaltıg das sıttlıche Empfinden
WIE das polıtısche und kulturelle Be-den notwendıgen geistig-politischen Kon-

SCIIS in UNSCICI Gesellschaft bezeichnen. wußtseıin In der Gesellschaft

In dıesem Zusammenhang ist besonders Das Verhältnıis ZUT Wahrheıit prag entsche!1-
auf folgendes hinzuwelsen: dend dıe Identität des Journalısten und ist

DIie alte Journalıstische ege „Nach- Maßstab seiner berufliıchen Qualıifikatiıon
als Vermiuttler VO Informatıonen. DIierichten sınd heılıg, der Kommentar ist

irei  66 wiıird ıIn den Medien immer häufi- ahrheı ist ach einem Wort VO  —_ aps Jo-
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hannes Paul II dıe „untrennbare Verbün- dıe Päpstlichen ‚.Mıssıonswerke Del VerTt-
dete“ der Meıinungsfreıiheıit. Das Zentral- sammlungen der Urdensoberen, be1l denen
komitee der deutschen Katholiken appel- Ihemen W1e Inkulturation, Dıalog USW. De-
hert alle Publızısten ihre wichtigste AI handelt wurden.
beıt für dıe Gesellschaft diıesem Girund-
Satz orlıentlieren. Es sınd posıtıve Schritte bemerken, WIEe

dıe Organısierung VO  — Kongressen In ZZE
sammenarbelıt, e1in größeres Wiıssen ber

MISSION dıe Päpstlıchen Miıssiıonswerke, dıe Eıinfü-
Sung nıcht wenıger Ordensleute in dıe

Päpstlıche Missionswerke Prıe- tiıonalen und dıözesanen Strukturen der
Sstier und OÖrdensleute Miıssıonswerke. Man ann deshalb N,

dalß zwıschen den Miıssıonswerken, den
ährend der Pastoralsıtzung, dıe auf dıe Priestern und Ordensleuten ıne relatıve
Generalversammlung 1986 der Päpstlıchen Integration stattgefunden hat, ber da
Mıssıiıonswerke {olgte, hat Jesus LODEeZ och keıine VO Integration erreicht ist
Gay, S  » Professor der Facoltä dı MIis-

Gay machte auftf folgende Lücken dersıologıa der Universität Gregorlana, den
anwesenden natıonalen Dırektoren das Vergehen auimerksam: dıe gegenseıltige

Unkenntnıiıs und dıe wechselseıtige Ableh-Ihema der Sıtzung vorgestellt: „Dıie Prie-
ster und Ordensleute 1Im Bereıch der Ääpst- zwıschen dıesen beıden Kräften In
lıchen Missıionswerke*‘‘. der Kırche; dıe spärlıche Vorbereıtung 1N1-

SCI Priester und Ordensleute, WENN SIE In
Auf der Basıs VO  3 WEeIl tröstlıchen Fakten, den Miıssıonswerken tätıg Sınd; das feh-
der Entwıcklung VO  — miss1onarıschem Be- lende Verständnıs des Zwecks; der seel-
wußtseın in den Priıestern un! iın den OrT- sorglichen Methode und der mI1iss1onarıi-
densinstituten, un der gul definierten schen Anımatıon der Ordensıinstitute VO  =

Struktur, dıe dıe Päpstlıchen Missions- seıten ein1ger Verantwortlicher der Päpstlı-
werke als Instrumente nıcht 908008 der amm- hen Mıssıonswerke; dıe immer mehr NnOT-
lung VO  —; Hılfsgütern, sondern uch der wendiıg werdende Eınstellung der Demut,
mıssıionarischen Belebung erreıicht haben, des Dıienstes 'olk ottes und seıiner
fragte sıch LODeZ Gay, ob dıese beiıden Verantwortlichen, dıe dıe Aktıvıtäten der
JTatsachen mıt ihrem Jeweiligen Dynamıs- Päpstlichen Missionswerke auszeıchnen

muINUS iısohert bleiben der sıch dessen
langsam integrieren. Es ist notwendiıg, dıe theologischen Prinzı-

pıen der Päpstliıchen Mıssıonswerke gulAuch WE Nan erkennt, daß dıe Prinzı-
pıen klar sınd, WIE INan in den Statuten der kennen. DIe Mıssıonswerke brauchen Priıe-

ster und Ordensleute, und diese brauchenPäpstlıchen Mıssıonswerke sehen ann
VO  } ihrer Seıte her Jemeer für dıe kırch-(Statuten 1L, I V, Z bemerkt INa  =) doch

In der Praxıs bezeichnende Lücken dıe liche Entwicklung 1m Bereıich der eigenen
Berufungen un der eigenen relhıg1ösenspärlıche Erwähnung, dıie dıe Bıschöfe

während der Jüngsten Synoden den Päpstlı- Charakteristıik, geschweıige enn ZA UG Eın-
wurzelung und Ausbreıtung der Missıonstä-hen Miıssionswerken haben zuteılkommen

lassen (Themen: Evangelisierung, 1974; tigkeıt auf weltweıter ene

Katechese, 1977; Famılıe, 1980, USW. ), der Dıie weltweıte christliche Missıon ıst dıe
nıcht ausdrückliche 1InweIls auf solche Neuheıt des Neuen Jlestamentes Und dıe
er als Ausdruck des MıssionsbewußBt- Statuten der Päpstliıchen Miıssıionswerke be-
SeINS In den Konstitutionen vieler stehen auf der Universalıtät iıhres Dıenstes,
Ordensinstitute, der knappe 1Inweıls auf eıner Universalıtät, dıe deswegen sehr pra
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sent se1ın mMUu. im Bewußtseıin un: der m1S- Kurse der Erneuerung der Ausbildung für
s1ionarıschen /Zusammenarbeıt des Volkes Priester un Ordensleute Der CC Kodex
Gottes (Statuten 1  P und I1.1.4d). deutet nıcht 11ULI d sondern sıeht dıe Aus-

bıldung auf dem Sektor der Missıon für dıe
Außerdem „hat dıe nach-konzılläre TITheolo- zukünftigen Priester VOT (cf Can 2452o1€ dıe unıversale Dımension der priesterlı1-
hen Gnade aufgedeckt un unterstrichen,
dıe na se1INeEs Dıienstes und der Beru- Er empfiehlt außerdem, „ZWEeI Onkrete
fung Daraus Olgl, daß jeder Priester und kırchliche Sıtuationen“ 1Im Gelst und in der
Jjedes Instıtut In den Päpstliıchen Miss10ns- mıssionarıschen Dımension herauszubılden
werken dıe Antwort, dıe konkrete Antwort und anımleren: dıe kırchlichen Basısge-
auf dıe Erfordernisse seiner erufung fın- meınden (oder kleinen chrıstlıchen (Ge-
den ann und mu° meınden, W1e S1e in iIrıka gCeNaANNT WCCI-

den) und dıe 99  M'  Ul kırchliıchen Amter“.Der Priester aufgrund der el un: des Um vermeıden, daß dıe kırchliıchen Ba-mtes, dıe Ordensleute aufgrun: ıhrer Be- sısgemeınden sıch In sıch selbst verschlie-rufung (Can 59() und 783), und dıe Ordens-
instıtute, stehen nıcht alleın 1mM Dıenste

Bßen können, he1ßt In Evangeln Nun-
tıandı, ihre spezıelle kıgenheıt musse se1neıner besonderen Missıon, sondern „das täglıche Wachstum in Verantwortlich-Dıienst der BAaNZCH Kırche. keıt, ıfer, Anstrengung und mI1ss10nNarı-

DIe Theologıe und dıie CUe Empfindlıch- scher Ausstrahlung“ (EN, 58)
keıt für dıe einzelne Kırche Ist ıne der
nach-konzıllären Errungenschaften. Wenn Was dıe dıiıözesane ene angeht, „sollten
S1e richtig verstanden werden (wıe In den dıe Päpstlıchen Mıssıonswerke neben-
Statuten der Päpstlichen Mıssıonswerke), her pastoralen Aktıvıtäten un schon
mussen S1IE der unıversalen Aussıcht füh- existierenden Strukturen mıtzuwiırken, sıch
ICH, ach der jede einzelne Kırche treben leber In der Weılse integrieren, daß jeder
muß, weiıl jede einzelne Kırche „prasent ist Parallelısmus vermıleden wırd. Dıe äpst-
und arbeıtet  ci der einen Kırche esu hrı1- lıchen Mıssıonswerke bewahren iıhren Cha-
st1 (CD I 26) rakter, un dıe Priester und Ordensınsti-

tufe behalten iıhre Freıiheıit und ihr eigenesAber [anl muß sıch uch immer VOI ugen Charısma. Integration (nıcht /usam-
halten, „daß dıe Päpstlichen Missıons- menschluß) bedeutet einen wahren On
werke nıcht alleın Werke des Papstes schritt der Zusammenarbeıt‘‘.
(päpstlich) sınd, sondern uch dıe der Bı-
schöfe un: der einzelnen Kırchen, iImmer Im Zusammenhang amı präzısierte
1Im Diıenst der einen Kırche, unıversal Gay, da der Priester, der mıt der Mıssıon
durch Berufung un: Sendung‘“, WIEe ın In den Dıözesen beauftragt ist, „eIn Mıt-
den Statuten der Päpstlıchen Missıons- glied des Pastoralrates se1n muß*“‘ (Eccl
werke wıederholt aufgeze1igt wırd ( K 5 der Verantwortliche der Unione
1 USW. ; Ia> 1  9 1.8) Miıssıonarla sollte zweckmäßigerweise ein

„eINgESESSENES Miıtglied“ des Priesterrates
Immer iIm Dienst der Belebung und Al se1ın © 495{ff.); und ıne kompetente Per-
sammenarbeıt auf weltweıter ene, WeTI- sönlıchkeıt der Unıione Mıssıonarıla sollte
den dıe Päpstlıchen Mıssıonswerke für In- präasent seın in den wichtigsten Pastoral-
formatıonen un Ausbildung SOTSCH mMUuUS- strukturen der Dıiıözesen un Pfarreien.
SC  —_

Gay WIeSs uch auf dıe Berichte hın, auf
Gay zeıgte Wel Gebiete auf, denen natıonaler eNEe, zwıschen den atıonal-

Priorität zukommt: dıe Semiinare und raten der Päpstlıchen Mıssıonswerke, der
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bıschöflichen KOommıssıon für dıe Miıssion un dem Vorsitzenden des Außenamtes 1m
und dıe Missionsinstitute mıt ihrer JeweılI- Moskauer Patrıarchat, Metropolıit Phılaret.
SCH Z/ielsetzung. Er hat dıe Anvwesenheıit unterzeıichnet wurde. Da wurden uch he1-
der Ordensleute (Obere der Miss1iıonsinsti- klere TIhemen angeschnıtten WIE das Verbot
tute cir. ccl uam‚—) In den Natıo- der ukraiınısch-katholischen Kırche In der
nalräten der Päpstliıchen Missionswerke Sowjetunion.
emp(fohlen. Obwohl dıe Reaktıon der Patrıarchatsver-

LODEeZ Gay schloß mıt den Worten treter olfenbar nıcht allzu DOSItIV austiel
„Dank der Päpstlıchen Miıssionswerke hat Kardınal Wetter De1l einer Pressekonferenz
sıch das missiıonarische Panorama In diesen In München Miıt der russıschen Orthodo-
Jahren ach dem Konzıil verwandelt Sıie Yıe mMusse InST e1INn geme1ınsames Fundament
haben hıngeführt eiıner Theorie geschaffen werden, ehe diese „Schmerzlı-
der MiIıss1ıo0n, eiıner Sıchtweise der che Geschichte“ sinnvoll besprochen WEeT-
Missıon als einer gemeınnschaftlichen Be- den könne fand INan doch auf theologı-mühung, USW., und S1e haben dıe mM1SsS10Na- schem Gebiet Übereinstimmungen. Den
rische Belebung auft vielen kırchlichen Ebe- russıschen Gesprächspartnern Se1 VOT
NCN weıterentwickelt. S1e haben dıe Sol1- allem darum» daß sıch der Olil-
darıtät der Kırchen untereinander vermıiıt- ZUS des Glaubens In der Gestaltung des Le=-
tels der Kollekten bestärkt und dıe Beru- ens als wırksam erwelst. Daß freılıch
[ung un dıe Aussendung VO  5 Mıssıonaren „Analogıien“ zwıschen den orthodoxen VOT-
gefördert“ (Internationaler Fıdesdienst, stellungen und der Theologie der Befreiung86, Nr. ausmacht, 1eg vielleicht nıcht uletzt

daran, daß das Patrıarchat beı olchen Au-

OKUMENISMUS
Berungen nıcht VO  z der oftlızıellen sowjet1-
schen Linıe abweichen ann

G@eSpräche m ıt den Orthodoxen Über dıe Gespräche mıt den Orthodoxen
hınaus wurde der deutschen DelegatıonJust In den gleichen Tagen, als dıe deutsche Gelegenheit ZUur Begegnung mıt KonstantınBischofsdelegation In der sowJetischen Chartschew gegeben, der seıt Janaur VCI-Hauptstadt Gespräche mıt Vertretern des Jahres den Rat für dıe relıg1ösenMoskauer Patrıarchats führte (30 Maı DIS

6. Juni scheıterten 1Im süudıtalıenı- Angelegenheiten eım Mınısterrat der
leıtet. ach Angaben VO  > Kardınalschen Barı dıe ökumenischen Gespräche

zwıschen Katholıken und Orthodoxen
Wetter trugen dıe Bıschöfe ıhm dıe Pro-
bleme der deelsorge Katholiıken VOT, De-Mıßverständnissen und allzu menschlichen

Empfindlichkeiten. Weder AdUus Moskau
sonders unter den Wolgadeutschen, SOWIE
Fragen der Kontakte mıt Bıschöfen In deroch AdUus Tıtlıs Verhandlungspartner 5Sowjetunion. Über Reaktionen Chart-ach Barı gekommen. schews teılte der Kardınal nıchts mıt Je-
doch konnte dıe Delegatiıon dem Kırchen-ngleıc erTfolgreicher sınd offenbar dıe

Verhandlungen in Moskau verlaufen, miıinister ıne Liste inhaftierter Katholiken
übergeben, unter denen auch ]1er Priesterbe1 nıcht NUr das programmıerte Thema der sSınd.Eucharistie ZUT Sprache gekommen un:

uch nıcht 11UTr ber Friıeden und Abrüstung Der Besuch Lettlands hınterließ De1l den
geredet worden iste WIEe INan das AUus dem Deutschen ohl einen tıefen Eindruck. S1e
Kommun1que ableıten könnte, das als azı machten dem fast Iljährigen Kardınal Vaıl-
VO  — den beıden Leıtern der Delegationen, ods iıhre Aufwartung und felerten In der
Kardınal Friedrich Wetter AdUuSs München Kathedrale e1in Hochamt, „be1l dem dıe
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Menschen des Wochentags DIS auf dıe AUND KIRCHE
Straße standen‘‘. DiIie „große Glaubenskraft
und Herzlichkeıit“ der Katholıken In ett- Fahrtkostentragung für Schul-
and und In der Moskauer Pfarrkirche besuch
St Ludwıg SOWIEe uch dıe der UOrthodoxen

rteıl des BayVGH vom März 1984 ZUTin den Gottesdiensten beeindruckten den
Kardınal S} daß den Wunsch außerte, Fahrtkostentragung für den Besuch eiıner

entfernter gelegenen Schule dort ab-dıese Erfahrungen 1ebsten gleich
seıinen Gläubigen übermiuitteln wollen gehaltener Leistungskurse durch einen Kol-

legschüler (7 A.2161) (BayVBl 114
Als esümee der Reıse tellte Kardınal 568)
Wetliter test, da INan angefangen habe, Leıtsätze:ıne Brücke bauen, dıe SZU Festigung
iIreundschaftlicher Beziıehungen zwıschen DiIe Wahl VO  z Leistungskursen iın der

Kollegstufe des Gymnasıums begründetUNnsecrn Völkern diıenen“‘ könne. Freılich
ware, uch ökumenisch gesehen, diıeser 11UT ann dıe Beförderungspflicht

eiıner weıter entfernt gelegenen Schule,rückenbau wünschenswert angesichts der
Schwerigkeiten In Barı. DIie Gespräche mıt WECNN sıch Leıstungskurse iın den

kKkernfächern der bısher besuchten Aus-der russıschen Orthodoxie sollen „MOg- bıldungsrichtung handelt, für dıe derlıchst bald“ In der Bundesrepublık fortge-
werden. Aber uch In Barı hatte INan nächstgelegenen Schule eın Leistungs-

urs zustande kommtdıe Weıterführung des Dıalogs beschlossen,
daß dıe Lage NIC hoffnungslos CI - Besucht der SCS ıne weıter entfernt

scheınt gelegene Schule, ist der Aufgabenträ-
SCI uch ZUL Erstattung des Dıfferenzbe-

An dıe Juden und dıe e:- der Fahrkosten bıs ZUuUT nächstgele-
Grußwort des Papstes Schule nıcht verpflichtet.

Am Jul]ı 1986 richtete der Heılıge Vater Beförderungsaufwand NT
Grußworte dıe Juden un dıe e- Gastschüler

Schwedens.
rteıl des BayVGH VO 2 März 1983 ZUT

In einem Grußwort dıe iısraelısche Bal- Erstattung des Beförderungsaufwands für
lettgruppe „Lılat Dance Company“ TIN- eınen Gastschüler durch dessen Wohnsıtz-
nerte der aps seıinen VO  —- Freundschaft gemeınde ( AA (BayVBl 114
und Wıllen gepragten Besuch in der |1983] 568)
römıiıschen Synagoge VO prı 1986 „Im
Licht uUNSCeTES gemeinsamen Glaubenserbes Leıutsätze.

Die Wohnsıtzgemeinde eInes Gastschü-können WIT einander weıterhın als hıebe
Brüder und Schwestern begegnen“, lers hat der Gemeinde der Gastschule,
Johannes Paul I1 dıe dıe Beförderung des Gastschülers

übernommen hat, den notwendıgen Be-
An iıne Gruppe VO  z Lutheranern Aaus förderungsaufwand Z erstatten
Schweden gewandt, WIES der aps auf das
est der heılıgen Bırgıtta hın, dıe am Wırd eın kommunaler Eıgenbetrieb als

Julı 1337 In Rom gestorben WAärT. Das Generalverkehrsunternehmer der Schü-
Gedenken dıe große schwedıiısche He1- lerbeförderung tätıg, sınd uch seıne
lıge „mOge uNls dıe vielen chrıstlıchen allgemeınen betriebswirtschaftlichen
ITradıtionen erıinnern, dıe uNs 1Im (Glauben Kosten eıl des notwendıgen Beförde-

WUNMSCHEN Herrn Jesus Chrıistus vereinen‘“‘. rungsaufwands.
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Abstand zwıschen Wohngebiet Gewissensfreiheit 1mM Prüfungsrecht (4
und Tr1e (NIW 2592—2595):

rteıl des OVG Koblenz VO Maärz 1983 Leıitsätze:
ZU Abhstand zwıschen Wohngebiet und Zur Beurteilungsermächtigung der Prü-
Friedhof (10 13/82) (NIW fer gehört dıe Entscheidung der rage,

ob 1im ach Katholische Theologıe Re-

Leıtsatz: lıg1onspädagogıik ıne In der Prüfung
vorausgesetzte Arbeıtswelise mıt denDIe FEınhaltung eInes Mındestabstandes

zwıschen einem Wohngebiet und einem Anforderungen der katholischen Kırche
über wıssenschaftliıches Arbeıten 1m Be-Friedhof ist AUus hyglenischen und psycho-

hygienıschen Gründen be1l der Aufstellung reich der Theologıe ın Eınklang StTe
Das Grundrecht der GewIlissensftreiheiteiInes Bebauungsplanes ogrundsätzlıch N1IC g1bt keinen Nspruc darauf, daß ınegeboten. Prüfungsleistung als voll erDrac 13VAIG

sehen wäre, WEeNN S1IE tatsächlıc uUSs Ge-Versorgungsregelung HU KK T-
chenbeamte wissensgründen nıcht der 11U1 ın g —-

rıngerem Umfang ETDTaC| worden ist
Beschlulßß des OVG Lüneburg VO Sep- Keıne Verletzung des Grundrechts der
tember 19872 ZUT rage einer Versorgungsre- Wissenschaftsfreiheıit, WE dıe Prü-
gelung Tür Kırchenbeamlte (5 37/82) tungsleistung rechtsfehlerfre1ı als teıl-
DV XVIMN): Wwelse nıchtwissenschaftlich bemängelt
Leıitsätze wıird

Art 373 Abs findet 1m Bereıich des Pflıcht des Beamten Z polıtı-kırchlichen Diıenstes keıne Anwendung. schen Mäßıgung
Eıne Versorgungsregelung für Kırchen- Urteıiıl des VG  I Mannheim VO NO-beamte, durch dıe ıne Anrechnung VO  —_

S5ozlalversicherungsrenten auf dıe Be- vember 1982 ZUTI Pflicht des Beamlten ZUT

politischen Mähßigung (4 819/80) (NIWamtenversorgung uch für solche Be-
mie angeordnet wiırd, dıe sıch 1m eıt- 1215—-1218):

Leitsatzpun der Neuregelung bereıts 1im KIr-
chenbeamtenverhältnis befanden, VCI- /Zur Begrenzung des Grundrechts der
letzt dıe Betroffenen weder In ihren freiıen Meıinungsäußerung durch dıe Pilıcht
Grundrechten AUS$S Art und Art . 3 des Beamten ZUT Mäßıigung und Zurückhal-
Abs G och VersSstio SIC den Lung be1l polıtıscher Betätigung (hier Un-
AdUs$s dem Rechtsstaatsprinzıp (Art. 20 terzeichnung eiInes In eiıner Zeıtung veröf-
Abs. 3 GG) abzuleitenden Grundsatz fentlichten „Aufrufs“ mıt sachlıch und
des Vertrauensschutzes. rechtlich unrichtigem Inhalt, der sıch

ıne Malßnahme des DienstvorgesetztenZur Interessenabwägung 1Im Verfahren richtet. unter Angabe des Namens, derach Ü Abs WGO ber den SO-
fortvollzug eines Rentenanrechnungsbe- Dienststellung un des Dıenstortes des Be-

amten).cheıds ıIn derartıgen Fällen
Normenkontrollverfahren

Gewıissensfreiheit 1 mM Prüfungs-
Tec Urteıiıl des OVG Unster VO Januar

1983 ZUTr Antragsbefugnis kirchlicher KÖOYr-
Urteıil des VG  S Mannheim VO NOo- perschaften 1m Normenkontrollverfahren
vember 1981 ZAUNE rage der erufung auftf (1la 53/81) (NIJIW 1983|
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eutsatz JuNg nach beamtenrechtlichen (Grundsät-
Zur Trage, unter welchen Voraussetzungen 71 beanspruchen aben, Tlındet der Ver-
das Bıstum un 1ne katholısche Kırchen- * sorgungsausgleich In entsprechender An-
gemeınde befugt sınd, eıinen Normenkon- wendung der SS 1 111 ’AHRG, 1587 I1
trollantrag ZUT Überprüfung eINes Bebau- BGB durch Quası-Splitting
ungsplanes tellen

Betrıeb elner Autowaschanlage PERSONALNACHRICHTEN
5Sonntag

rteıl des OVG Münster VO 16. Februar Neue rdensobere
1983 ZUr rage des Betriebes einer uto- Auf dem Kapıtel der Deutschen Provınz
waschanlage Sonntagen (4 8/1/82) des Deutschen Ordens ın Frankfurt
(NIW 1983| 22091.): Maın-Sachsenhausen wurde 9. Juniı

1986 Gottiried Keındl] ZUeıtsatz
Der Betrieb einer vollautomatisierten Prior provıncılalıs gewählt. Keındl Ööst

Max 0OSsSe Stanzel abAutowaschanlage ONN- und Felertagen
verstößt geNETE das Arbeıitsverbot ater Pıerre Haas ist VO Generalkapıtel
des des Gesetzes bDer ONn- und Feler- des Missıionsordens der Spirıtaner Z
tage. Auf ıne konkrete Störung der ONnn- Generalobern gewählt worden. Pa-
oder Fejertagsruhe kommt NIC ter Haas, 19358 1Im sa geboren, 4E dıe

Nachfolge des Nıederländers Frans m-
Kündıgung eines Internatsver- CIMAaNs

trages Franzıskus Trappısten-
rteıl des OLG Hamburg VO Februar mönch AUus der Abte1 Marıawald (Eıfel),
1984 ZAU Kündigung eiInes Internatsvertra- wurde aufgrun der Wahl VO Julı 1986

durch den Konvent der Benediktinerabte1lSCes Nichtversetzung eines CNulers
Neuburg be1l Heıdelberg ZU Prior-Admıi-(1 W (NIJW 3° 1984| ZU0 %E
nıstrator eingesetzt. Er ist Nachfolger des

Leitsatz anuar 1986 verstorbenen es
DiIie Nıchtversetzung eiInes Internatsschü- Maurus Berve OSB
lers ann dıe außerordentliche Kündıgung
des Internatsvertrages durch dıe Eltern Berufungen und Ernennungenrechtfertigen, WENN ıne ordentliıche KUun-
dıgung ach den vereinbarten Internatsbe- Prof. Dr. Joachım Gn C Münchner
dıingungen unzumutbar erschwert ist Neutestamentler, ist VO  S aps Johannes

Paul I1 ZU Miıtglıed der Internationalen
Theologenkommissıon berufen worden.Versorgungsausgleıich 'eıtere C Miıtglieder In dieser KOmmlıs-

rteıl des OLG Köln VO November SION sınd Don Francıs OONNEY
1983 Z Durchführung des VersorzungSaus- SDB. ean-Louls IUSU Or GeOT-
gleichs durch Quast-Splitting beı Professo- SCS Cottiıer O 9 Giulles Langevın S E
ren staatlıch anerkannter prıvater ach- Stanıslaw Nagy SCJ, James oye
hochschulen (14 nıcht rechtskr.) CSSp (L’Osservatore Romano 161
(FamRZ 31 1984 86)
eıufsatz Dıi1e außerordentliche Bıschofssynode VO  >

BeIl Professoren staatlıch anerkannter DT1- 1985 hat beschlossen, daß eın Katechıiısmus
Vvater Fachhochschulen, dıe ıne Versor- erarbeıtet werden soll, der dıe gesamte ka-
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tholısche Glaubens- und Sıttenlehre ent- 5Südameriıka, IS Prozent, verzeıchnen.hält In Ausführung dieses Beschlusses Gestiegen Ist ach Angaben der Kır-
wurde durch den Heılıgen Vater ıne KOm- chenstatistik uch dıe ahl der Prilester-1SsıonN eingesetzt, die eiınen Entwurf
diıesem Katechismus erarbeıten hat VOT-

amtskandıdaten: gegenüber
In 1973 Insgesamt gab 1984 weltweiıtsıtzender dieser Kommission Ist Kardınal 405 959 Priester. davon 254089 Dıözesan-Joseph KRatzınger, Präfekt der JTau-

benskommission.
und ISı S /Ü Ordensgeistliche. Im Jahr 1973

Unter den weıteren gab och 433 089 Priester, davon 267 241i Mıtgliedern dieser Kommıission befindet DIiözesan- und 156848 Ordenspriester.sıch der Generalsekretär der Bıschofssyn-
oden, Jan ch tie CICM, JTitularerzbi- ährend dıe ahl der Priıester In EKuropa
SC VON Sıllı insgesamt zurückgeht, ste1gt S1e In Ame-

rıka, Asıen und Afrıka. Ebenso hat sıch InAuszeichnung EKuropa und Nordamerika dıe ah] der Ka-
tholıken verringert, während SIC In Afirıka,Schwester Wiıllehalda E Gene-

raloberıin der Dienerinnen der göttlıchen Asıen SOWIEe In Miıttel- und Südamerika
Vorsehung In Schönbrunn (München-Frei- Z hat Besonders besorgniserre-

gend, dıe Kırchenstatistik. Se1I dıe Sıtua-wurde mıt dem Bayerischen Ver-
dıenstorden ausgezeıchnet. tıon In Jjenen Kontinenten un Ländern,

dıe dıe weıtesten zurückgehende katho-
Heimgang lısche ITradıtion hätten und iın denen der

größte Wohlstand herrsche.Am Julı 1986 star INn Beuron Itabt Dr.
Ursmar Johannes Engelmann UOSB, freı Erheblich zurückgegangen Ist dıe ahl la1-
resignIierter Erzabt VO  — Beuron. Er eıtete sıerter Priester. Waren 1983 och 369()
dıe Abte!I1 St Martın Beuron VO  = 1970 Welt- und Ordensgeistliche in den Laien-
DIS 1980 als Erzabt von Beuron. stand zurückversetzt worden,

1984 NUr och 1094 DIe meılsten der 1984
SIATISTIK laısıerten Priıester kamen WIE In den VCT-

Jahren dUus europälschen LAan-Im Jahr 1984 sınd weltweit 6333 katholi- dem, während sıch dıe ahl] der Lalisıerun-sche Priester geweıht worden. Im aAaNgZCLEC-benen Zeıtraum erhıelten 4609 Dıiıözesan-
SCH In Nordamerika verringert hat ach
Angaben der Kırchenstatistik verstarbenpriester, sıeben Prozent mehr als 1983, dıe 1984 weltweit 7248 Priester. davon 48023Weıhe Im gleichen Zeıtraum wurden 1724 Welt- und DASS Ordensgeistliche. EirstmalsOrdenspriester, ehn Prozent wenıger als konnte In der Kırchenstatistik uch dıe1983, geweıht Weıter zurückgegangen ist ahl der Priester und Ordensleute In Ru-dıe ahl der In den Laiıenstand zurückver- mänıen berücksichtigt werden: In Rumiär-

etizten Geistlichen: 1984 wurden 1094 Priıe- 1en sınd 884 DıIiıözesan- und 63 Ordensprie-ster laisıert gegenüber 1258 1m Jahr Sster tätıg.Dies geht AdUus der Zl Juli 1986 1mM af-
kan veröffentlichten Jahresstatistik der ka- Gestiegen Ist uch dıe ahl der Novıizınnen
tholischen Kırche für 1984 hervor. auf gegenüber In 1983 1984

gab 11 733 Ständige Dıakone., VOT allemE1n Zuwachs Weıhen für DIiöÖzesanprie- In Europa und Nordamerika, 14,2 ProzentsSter War 1984 VOT allem In Kuropa, 13 Pro- mehr als 1983
ZENT, In Miıttelamerika, Prozent, und In Joseph Pfab
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